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4. Nattoualstaat oder Sozialstaat ?

Die treibende Kruft der imterpolitischen
Entwicklung der Tschechoslowakei ist vorläufig
das Klastcninteresse der tschechischen Bour -

geoisie. Die Möglichkeiten der innerpolitischen
Gestaltung werden bestinnnt von dem dop¬
pelten Charakter dieses Klassen¬
interesses . Denn das Klasteniitteresse des

tschechischen Bürgertums ist geteilt : Es erstrebt
wirtschaftlichen Raumgewinn auf Kosten des

deutschen Bürgertnins , es will aber mich die

Arbeiterklasse ausbeutcn und beherrschen . Auf
feinem dieser Expansionsgebiete ist sein Vor¬

dringen bisher abgeschlossen . Beide Aufgaben
zugleich kann es ans eigener Kraft nicht
meistern. Jur Zurückdrängung des deutschen
Bürgertums braucht cs die Kraft per tschechischen
Arbeiter , zur Niederhaltung und Entrechtung
des Proletariats braucht cs die Hilfe deS

deutschen Bürgertums . Aus dieser Zwangs¬
lage erflicßt die Nottvendigkeit eines Regie¬
rens mit wechselnden Mehrheiten .

Der Kem deS tschechischen Bürgertum - , die

tschechische Agrarpartei , zieht auS

seiner zentralen taktischen Stellung unerhörten
Gewinn . Ohne die Partei Üvehlas ist keine

ernsthafte politische Kombination denkbar , sie
ist der unanswcchselbare und damit der ein »

slußreichste Bestandteil feder Mehrheit . Allein
die theoretische Möglichkeit , den unbequemen
Regierungspartner stets gegen einen anderen

austauschen zu rönnen , gestattet es der Partei ,
sich aus jeder Konstellation alle Vorteile her¬
aus ' , »holen und den Koalitiousgeuosfen nur
die Opfer und Nachteile anfznbürden . 8vehla ,
der mit allen Salben , nur nicht mit demo »

lratiichen geschmiert ist , konnte so zur Nolle

des lebenslänglichen Ministerpräsidenten avan¬

cieren und mit recht primitiven Mitteln
politische Erfolge erzielen .

Soweit man aus der Vergangenheit und

Gegenwart auf die Zukunft des Systems
ö' vehlas sch liegen kann , ist davon nicht viel
neues mehr zu crlvarten . System 8vehla , das

heißt etwa , das ; sich die tschechoslo -
wak i sch e P o l i t i k für immer nm
die tschechische Agrarpartei
drehen soll , die einmal die Sozialisten ,
einmal die deutschen Aktivisten zuschanden
regiert und dabei immer dicker und fetter
wird. Regieren ist unter diesem System nur
ei » Mittel , gefährlich gewordenen Oppositions¬
parteien periodisch das Genick zu brechen und

sie dann wieder in die Ohnmacht zurückzu¬
stoßen. Das traurige Schicksal der deutschen
Regierungsparteien , die von ihrem Chef
schlechter behandelt werden als robotende
' Lauern von einem vormärzlichen Gutsherrn ,
ist für die sozialistischen Parteien eine War¬

nung, sich nicht als Kanonenfutter für den

tschechisch-kapitalistischen Nationalstaat her¬
zugeben.

Der proletarische Kampf gegen das ver¬

derbliche Regiment övehlas und seines Bür -

gerblocks musz nach höheren Gesichts¬
punkten geführt werden . Zwar wäre es für
die sozialdemokratischen Parteien verlockend ,
dem Beispiel des Bü . aertums folgend die

nationalen und staatlichen Probleme zu

ignorieren und sich zunächst nur auf soziale
Jnterestenkämpfe zu beschränken . Eine Be¬

kämpfung der kapitalistischen Bürgerregierung
nach solchen engbegrcnzten Gesichtspunkten
müßte arm an Erfolgen bleiben , weil sie den

Haupttrumpf in den Händen der Gegner ließe ,
nämlich den Hinweis , das ; die Opposition
nichts Positives an Stelle der von ihr ver -

damniten Regicrungsmethodc zu sehen ver -

Mg. Wenn die sozialdemokratischen Parteien
wieder die grozße Hoffnung und der unbe¬

strittene Sammelpunkt der arbeitenden Volks¬

massen des Landes werden wollen , dann

müssen sie - . ihnen die Fahne frei¬
heitlicher und sozialer Neuge¬
staltung des Staatswesens vor¬

antragen .
Die Schwierigkeiten solcher Zielsetzung

♦

Fascisten in allen Ämtern . — Vaida aal freiem Fnb ! —Ches -
redalteur Dostal vergaltet .

Der fascistischc Ueberfall in Sazawa zeigt
geiviß einige groteske Erscheinungen. Sicher ist
es Größenwahn von ein paar Ehrgeizlingen ,
und Abenteuerromantik verlumpter Jugend ,
welche die Fascistenreihen auffüllt und alle , die
den » Militär nachgebildeten Dienstvorschriften
der Fascistcngeiueinde, die BorbereiUingcn fi ' n
de » Umsturz in den Tagen des Sokolkongrcffes
und detaillierte Anweisungen fiir einen Umsturz
in späterer Zeit , was nta » alles bei der HanS -
durchsttchung im Haiiplguariicr der Fasetsten ge¬
funden hat , zeugen dafür , daß cs sich hier ntn
eine Bande von Abenteuern handelt .

Daß aber die Angelegenheit auch eine ernste
Seite hat , haben ivir bereits in unserem Leit¬

aufsatz von vorgestern dargetan und was seither
an neuen Tatsachen bekannt wurde , bestätigt diese
Anffasinng . Falls es den Tatsachen entspricht ,
daß nran in dein MitgliederverzeichniS der

Fascistenorganisation und in den Abonnenten¬
listen ihres Blattes eine ungewöhnlich große Zahl
von Staatsbeamten gesunden hat , so wäre dies
ein Beweis von der an gen Versippung
zwischen den Fa feisten und der
Bürokratie . Es wird noch aufgeklärt wer¬
den muffen , tvas cs mit den Derzeichniffcn jener
verläßlichen ^steiften ans sich hat , die in den cin -

zelnen Zweigen der Staatsverwaltung sitzen und
denen beim stiscistischen „ Umsturz " ein « besondere
Rolle zugedacht war . Wenn auch in den letzten
Tagen angeblich eine Maffensluchi von Staats¬

beamten aus dem fascistischcn Lager eingesetzt hat
weil einige dieser nbcrreuguugstreuen Herren
ür ihre Existenz fürchten , so wäre eine

Reinigung der Bürokratie von de ; n
ascistischen Elementen doch sehr

rotwendia , welche freilich die Regierung, die
ich auf den Bürgerblock stützt , kaum dnrchsuhre,
wird .

Ernst zu bewerte » ist auch die sonderbare
Haltung der naiionaldemokrati -

chen und klerikalen Blätter zu der

ganzen Angelegenheit . So lange die Fascisten die

Absicht hatten , «ine eigene Partei zu bilden , sind
die bürgerlichen Parteien von ihnen abgeruckt.
Nachdem aber die Fascisten erklärt haben , daß
ie bei den Genicindewahlen nicht kandidieren

iverdcn , sind ihnen die extremen RcchtSparleien
des tschechischen Volkes , eben Nalionaldcmokratcn
und Klerikale , wieder zugetan . In demselben
Augenblick , da die Regierung deS - Herrn öramck ,
der jetzt den im Auslande weilenden övchla ver¬
tritt , die Fascisten einsperrt , hält « S das Blatt
öramcks für notwendiger , im Nationalverteidi -
gungsministerium Ordnung zu machen , als in
der Fascistengcmeinde . Wohl brauchen die bür¬
gerlichen Parteien die Fascistenbandcn augen¬
blicklich nicht notwendig , da sie ja im Parlament
die Mehrheit haben nnd diese Mehrheit dem Bnr -
gertnm alles gibt , was es braucht , aber eS könnte
auch anders kommen und deshalb halten die
bürgerlichen Parteien die Fasei st en
i n R e s e r v e.

Die schärfste Kritik muß allerdings an deni
Verhalten der Polizei , des N a t i o n a l ver¬
te i d i g n n g s m i n t st e r i u m S nnd der R e-
gicrung geübt tverden . In ' den Blättern sind
allerhand Nachrichten , die -Hauptstadt und das

ganze Land sind von allerlei Gerüchten erfi ' illt nnd
— die Polizei schweigt . Es schweigt auch das

Nationalvertcidigungsministerium seit Monaten .

*

Sieben Geheimbefehle Gaidas zur

Vorbereitung eines Umftnrzes .
Tas Abendblatt des „ Rude Pr - lvo " meldet ,

daß sow ohl da S M i I g li cd de S fa schi sti -
scheu Direktoriums Zästöra als auch
General Konopcksek verschwunden
sei . Die Polizei hätte die Protokolle des fascisti¬
schcn Direktoriums gesunden , ans denen die sasci -
stischeu Vorbereitungen zum Umsturz in den Ta¬

gen des Sokolkongresscs hcrvorgchen . Damals war

Gajda noch Chef des . Generalstabs und insgehciin
Mitglied deS Direktoriums . Auch nach dem Sokol -

kongreß wurden die Vorbereitungen fortgcseßt und

nian fand sieben Geheinibeschle Gajdas , in denen

gleichfalls bis ins einzelne Anweisungen zur Vor¬

bereitung eines Umsturzes gegeben wurden .

Tas Abendblatt des „ Prüvo Lid » " meldet

wieder , daß ein höherer Beamter des

F i n a n z m i n i st e r i » m s verhaftet wor¬
den ist , aber nicht im Gasthaus „ Zum Goldenen

Seit mehr als einem Jahr beschäftigt sich die

Tschechoslowakei mit der Angclcgcnheit des ehe¬

maligen Generals Gajda und die Oeffentlichkeit
weiß »och immer nicht ans amtlicher Quelle , was

Gajda eigcutlich getan hat . Dadurch , daß das

NalionalvertcidiguiigSministerium sich in Schwei¬
gen hüllt — wahrscheinlich haben die Herren
etivas zu verbergen — macht cs das Ministerium
den Fascisten , Nativnaldcmokralcn und Klerikalen

möglich , von der Unschuld Olajdas und der Harm¬

losigkeit seiner Anhänger zu sprechen . Auch die

Regierung öffnet nicht den Mund , der Minister¬
rat tritt zusammen , es wurde dort wohl über die
Affäre gesprochen , aber man hält eS nicht der

Atülje wert , die Staatsbürger entsprechend zu
informieren . Dabei behauptet die Regierung , nach
demokratischen Grundsätzen vorzngcheu .

Schließlich und endlich darf nicht daran ver¬

gessen werden , daß die Rechtspresse seit Monaten
die Regierung zu einem sck>arscn Einschrciten gegen
die Kommnnistcn anfsordcrt und es ist durchaus
möglich , daß die Polizei bei den Fascisten mir

deswegen zugepackt hat , um der Regierung den
Vorwand zur Pcrsekution von Ar¬

beiterorganisationen zu bieten . Einer

Regierung nnd einer Regierungsmehrheit , welckie
die Selbstverwaltung der Gemeinden und Be¬

zirke nahezu aufgehoben l )at und wie es heißt ,
einen neuerlichen Anschlag auf die Genieinden

plant , ist auch schon zuzntrancn , daß sie int Kampf
gegen die Arbeiterbewegung den Boden des Ge¬

setzes verläßt und zur Gewalt greift . Die Arbeitcr -

schast muß daher gewappnet sein .

str

> Tiger " wo er sich angeblich ein Paar Würstel
holte , sondern in der Privatwohnnng des sascisti -
schen Gastwirtes B e n e 8, der Vers ch w und « n

ist und den die Polizei sucht .

Massenflucht aus der sascistischen Partei .
Tas Verzeichnis der Staalsbeamten - Fascisten ,

das bei der . Hausdurchsuchung beschlagnahmt
wurde , soll nach einer Meldung der „ Lidovö Ro «

viny " gegen 2000 Personen umfasse ». Die „ Bo -
Henna " schreibt hiezu :

„ Die im Zuge befindlichen Maßnahmen der

Prager Polizcidircktion gegen die fascistischcn
Organisationen haben für diese bereits unange¬
nehme Folgen gezeitigt . In den letzten zwei Ta¬

ge » ljat eine M a s s e n s l u ch t aus der

sascistischen Partei eingesetzt . Vor allem
find es Staats - und öffentliche Angestellte , die
den Fascisten die Gefolgschaft verweigern , da sic
ivegc » ihrer Mitgliedschaft nnd besonders wegen
des Vorfalles in Sazaba Persekutivnen befürchten .
Besonders stark macht sich der Abfall in den Br -

werden für die sozialdemokratischen Parteien
geringer werden , je mehr der k a p i t a l i -

stische Nation al st aat als ein

Zwangsstaat für die ganze Arbei¬

terklasse und als nntauglichcr Boden

dauernden sozialistischen Fortschrittes erkannt

wird . Immer klarer zeigt sich, das ; das Natio -

nalstaalsgeschrei des Bürgertums nur ein Mit¬

tel dazu ist , den Klassenkampswillest der Arbei¬

ter zu lähmen . Wie ist es doch beköinmlich für
die Aktionäre , tvenn in den Betriebsrätckanz -
leien um den „nationalen Schlüssel " der Ent¬

lassungen und Aufnahmen gekämpft , statt über

Lohnforderungen gesprochen wird . Den Prager
Bauunternehmern >var es gerade recht, das;

sich die Oeffentlichkeit während des Lohn¬

kampfes tausender schlechtbezahltcr Bauarbeiter

intensiv mit einer verbogenen Firmentafel am

„Deutschen Hause " befaßte . Zweisprachige
Aufschriften in den Erzgcbirgsdörfern sind
eine recht billige Entschädigung für die tschechi¬
schen Arbeiter , die ebenso wie ihre deutschen

Schicksalsgenossen mit Schundlöhnen abgcfer -
tigt werden . „ Im neunten Jahre der Repu¬
blik verdienen rund zwei Millionen bei der

Sozialversicherung angemeldetcr Proletarier

zwischen 6 und 28,50 Kronen täglich — die

Lohnklaffen zwischen 10 und 18 Kronen

Tagesverdienst sind die stärksten — während
das Einkommen nur - eines Fünftels der Ver¬

sicherten das Existenzminimum überschreitet.
Wahrlich ein sehr magerer Gewinn

der Arbeiter ans den nationalen

Machtkämpfen und eine strenge Lehre ,

daß die Unterstützung nationaler Vorhcrr -

schaftsbcstrcbungen des Bürgertums durch
Arbeiter nur zur Selbstanfhcbnng' der prole¬

tarischen Kräfte führt .
Nationale K n e ch t u n g u n d so ¬

ziale Befreiung können nicht
n e b e n c i n a n e r gedeihen . Nationale

Unfreiheit eines Teiles der Bevölkening
schlägt in politische und wirtschaftliche Be¬

drängnis der gesamten Arbeiterklasse um ,

weil der nationale Kampf zugleich kapitalisti¬
scher Machtkampf gegen das Proletariat ist .
Das lehren die inneren Kämpfe seit dem

Bestand der Tschechoslowakei bis in die jüngste
Zeit . Mit der VerivaltungSreform wurde

deutschen und tschechischen Arbeitern die Mög¬

lichkeit schöpferischer Betätigung in der Selbst -

vertoaltung genommen . Das Gesetz hat nicht
nur zwei deutsche Gaue beseitigt , es ver¬

nichtete auch die tschechischen
Gaue , Ivo d i e S o z i a l i st e n die

Mehrheit oder auf dem Wege zur

Mehrheit w a r e n. Der straffe Zentralis¬
mus des Nationalstaates unterwirft die fort¬
geschrittenen Industriegebiete der Diktatur des

rückständigsten Hinterlandes , gibt den Zentral¬

behörden eine Monopolstellung auf dein Ge¬

biete sozialer Arbeit und sozialer Fürsorge .
Den Oppositionsparteien wird nicht das be¬

scheidenste konstruktive Betätigungsfeld über¬

lasten , jeder positive Arbeitsevfolg von Regie -
rungsteiluahme und Negierungsgnade ab¬

hängig macht .

All diese Sicherungsmnßnahmen der herr¬
schenden Klaffen bestätigen , daß erfolgreiche
sozialistische Politik nicht kleinere Machtver¬

schiebungen zwischen den politischen Parteien ,

sondern entscheidende Veränderungen in der

Konstruktion des Staates zur Voraussetzung
hat . W e i t s i ch t i g e K l a s s e n p o l i t i k

ist daher die nächste Aufgabe des Proletariats
der Tschechoslowakei . Dem regierenden Bürger¬
tum dar - kein Stadium des Abwirtschaftcns
erspart bleiben , solange die Arbeiterklasse nicht

wieder ein politischer Machtsaktor geworden
ist und die Fähigkeit besitzt , ihrem politischen
Willen auch Respekt nnd Geltung zu ver¬

schaffen .

In dem Kampfe zivifchen Selbstvcvwal -
tiuig und Obrigkcitsherrschast , zwischen reak¬

tionärem Nationalstaat und fortschrittlichem
Sozialstaat fließen alle proletarischen Inter -
essen zusammen . Mit der Entscheidung über

diese Probleme muß auch die Lösung der

nationalen Streitfragen verbunden werden ,
tvenn die Zeit der Rückschläge und Ent -

täuschunacn endgültig überivundcn tverden

soll . Die beste sozialistische Politik in der

Tschechoslowakei ist die zur Einigung , zur
dauernden Vcrcinignng der Arbeiterklasse
führende . Es gibt kein bcstercs Ziel dieses
gewaltigen Einigungswerkcs als das solidarische
Streben und Kämpfen um die beste Form
brüderlichen Zusammenlebens
der N a t i o n c « n n d gemeinsamen
Aufstieges der A r b c i te r . An solchen
neuen Zielen tvird sich neues S c l b st b e-
w u ß t s e i n und neuer Machtwille
der Arbeiter entzünden .

Reaktionäre Büigerpolitik ist in der

Tschechoslowakei nur auf dem Rücken einer
zerklüfteten Arbeiterklasse möglich . Fruchtbare
Arbcitcrpolitik muß durch neuen politischen
und organisatorischen Machtgewinn vorbereitet

sein . Unser Kampf und unsere Arbeit in der

kommenden Zeit kann nur eine Vorbereitung
der großen Entscheidung sein , ob die Tschccho-
slotvakei ein Agrarier - , Banken - nnd Pfaffen¬
staat bleibt , oder ob sie politisch das wird ,
tvas sic sozial heute schon ist : ein Staat
der Arbeiter und Kleinbauern .

( Schluß . )
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zirken Prag n, Weinberge . Wischchrad und Podol
bemerkbar , doch auch in der Provinz nimmt die

Abfallbewegung größere Dimensionen an . "
DaS „Nilrodnt Osvobvzenl " wurde von meh¬

reren Seiten darauf aufmerksam gemacht , daß auS
den Wohnungen der fascistischen
Staa t Sa n a c st c l l t c », ■ Die sich vor unlieb¬

samen Untersuchungen furchten , in der Nacht
verschiedene . Pakete f o r t g c t r a g c n

wurden , offensichtlich verschiedene Schriften und
andere - Aktenmaterial , das sie der Pcrbindnng
mit den Urhebern des UeberfalleS in Sazava über¬

fuhren könnte .

In Mährisch Ostrau soll die Nachricht von
der PragerHausdurchsuchung äusserst deprimie¬
rend aus die dortige » Fascisten eingcwirkt habe » .
Di « Mitglieder des dortigen Direktoriums hätten
auS Anast , - aß auch bei ihnen eine HanSsuchnng
durchgefuhrt wird , Dokumente wcggeworfen und

verbrannt , hauptsächlich schriftliche Befehle otaj -
das und des Prager TircktorinmS . Zwei Mit¬

glieder drS Ostrauer Tirektorinms sollen , . . ir
auS Angst überhaupt ans der fascistischen Partei ,
die in Ostrau im Zerfall begriffen ist, auSgetre
ten sein.

Vaida auf freiem Fuß !
Gestern nachmittags wnrden über telepho,ti¬

schen Befehl de « OberpolizeiinspckwrS Sazavsky
di « in der Wohiuing AajdaS wachhabenden
Polizeibeamtcn zum Berlassen der Wohming arts¬
gefordert . Die Aufhebung der Internierung Gaj -
daS wurde damit lxgründei , daß die Polizei heute
nun auch des letzten tvegeu des UeberfalleS in

Sazatva Gesuchten habhaft gcivorden sei . Gajda
ivurde unter der Zusicherung , daß er Prag nicht
vor Beendigung der Untersuchung verfassen
iverdc , auf freien Fuß gesetzt.

lästern morgens stellte sich auf der Polizei
der gesuchte Rostcmraicurssvhn BencS ein rrnd

ivnrde kurz darauf nach Pankrac überführt . Eben¬

so wurde der Chefredakteur Dostal , dessen Frei -
lassnng sirr heute in Aussicht gestellt wurde , nach
Pankrac gebracht , tvo er in Untersuchungshast
bleibt . Dostal wird tvegen Nichtbesolgens eines

Befehls der Wache verfolgt und bleibt in Unter¬

suchungshaft , tvcil der Perdachl der VolkSanf -
iviegeluüg besteht .

Lle Suche nach den Dokumenten .
Die Gajda - Akten gar nicht gestohlen ?

Die „ Nilrodnt Lisch " melden , daß Gas da in

Gegenwart der die Untersnchnng führenden Po -
lizeikommissärc Tr . Sazavsky undDr . Taste
bei seinem zweiten Verhör am Freitag mit einem
der verhafteten Fascisten ( anscheinend Beutl )
konfrontiert wurde . Der Polizeiapparat , der die

Untersuchung führte , sei neuerdings erweitert wor¬

den , denn der Polizei handle cS sich jetzt darum ,
die zwei flüchtigen Personen nantenS Benes
und H e t c s ansznforschcu , die an dem Uebcrfall
noch beteiligt gewesen sei » sollen . Sie sollen auch
die entwendeten Dokumente bei sich haben , die

zwar keine amtlichen Akten sind , denen aber trotz¬
dem große Wichtigkeit beigemcsfen wird , weil

nach ihnen Tr . Borel ein Gutachten über den

Gajda - Prozrß für den Minister Udrral auS -
arbeiten sollte .

Demgegenüber wurde dem „Prager Tagblatt "
im Ministerium für nationale Verteidigung ver¬

sichert , daß die Nachrichten , als ob bei dem Ueber -

fall in Sazava die Gajda - Akten des Disziplinar¬
ausschusses in die Hände der Attentäter gefallen
wären , die dann wichtige Dokumente photogra¬
phiert und den ganzen Faszikel hierauf durch die

Post an das Ministerium zurückgesendet hätten ,
falsch seien . Tie Gajda - Akttn seien nie aus

Plag hcrauSgckommen , sondern in sicherer Ver -

ivahrung des Ministeriums . Namentlich wird die

Behauptung als lächerlich zurückgewiesen , daß s
sich in den Akten ein Brief dcS Präsidenten Ma «

saryk befinden sollte.
In die Hande der Attentäter seien lediglich

gewisse Abänderungsvorschläge zu den Wehrvor -
schriftrn , die im Ministerin »! auSgearbeitet wur -
den und dem Ministerialrat Borel Ende der Bor¬

woche aus dem Ministerinm geschickt worden wa¬

ren , soivie ei » vertraulicher Akt über die Stellung
der sogenannten Cvideuzoffizicrc gefallen , vielleicht
auch noch ein Teil desKommentars zu den neuen

Wehrvorschriften , an deren Tr . Borel arbeitete .

MttitSrksche Disziplin , Gummiknüppel ,
zehnschllffige Repetterplstolen .

Tas „ Pravo Lidu " veröffentlicht einen Aus¬

zug an « den „Dienstvorschriften " für die fascisti «
scheu Organisationen , welche offensichtlich den

militärischen Dienstvorschriften nachgcahmi sind
und an eine rein militärische Organisation erin¬
nern . Namentlich die Borschristen über den Bor¬

gang bei der Erlassung und Ausführung eines

Befehles scheinen mit den militärischen Vorschrif¬
ten fast indentisch zu sein .

Das Blatt erklär : weiter , daß ihm AnS -

rüstnngsstücke der fascistifchcn Organisationen in
die Hände gefallen seien . Es sind diese einerseits
Sin 80 Zentimeter langer sehr gefährlicher
Gummiknüppel mit einer Stahleinlage und ande¬
rerseits ein Knüppel aus Metall mit einem schwe -
reu Kupferknopf an dem einen Ende , also eine
direkt lebensgefährliche Waffe . Dieser Knüppel
lasse sich dreiteilig zusammenlegen, so daß man
ihn ganz unauffällig in der Tasche tragen könne .
Außerdem seien die fascistischen Stoßtrupps mit

Schußwaffen , vornehmlich zehnschüssigen Repetier¬
pistole » versehen .

Bevorstehende Auflösung der fascistischen
' Partei .

Die „ Bohemia " gibt die Meldung einer

Korrespondenz wieder , daß in de » nächsten vier¬

zehn Tagen die Auflösung dcrFaieiste »-

gemeinde erfolge» werde . Diese Auflösung
werde jedoch nicht im Zusammenhang mit der

Affäre in Sazava erfolgen; der Beschluß der Auf¬
lösung sei bereits früher tvegen des staalsvernct -
nenden Programmes der fascistischen Partei gefaßt
worden . Die maßgebenden Stellen dächten auch
daran , in : Herbst ähnliche Maßnahmen gegen
links zu ergreifen . Im Lause der politischen
Besprechungen In Karlsbad sei über den gesamten
Fragenkomplex der durch dir extremen Parteien
geschaffenen Situation ausführlich gesprochen
worden ; es seien diesbezüglich auch Beschlüsse ge¬
faßt worden , die dem nächsten Ministcrrat vor¬

gelegt werden sollen . '

Gaida der Mitschuld an dem Uebersafl
„nicht überführt " .

Die „ Narodni Politika " schreibt , sie habe die

Frage , ob eigentlich General Gajda mit dem

Neberfall in Sazava im Zusammenhang sei, einer

hoben Persönlichkeit, die dem Innenministerium
nahe stehe , vorgelcgt . Die von einem bezcich -
neudcn Achselzucken begleitete Antwort hätte

gelautet :
„ Gajda ist der Führer elfter Gruppe , von der

sich sechs Angehörige strafbare Taten zuschulden
kommen ließen , und als solcher mußte er einem

Verhör unterzogen iverden . Weil da g e lv i s se
Widerspruche waren , wurde er von der

Polizei einvernommen . Aber überführt wurde er

bisher nicht . Daher kam cs nicht ziir Berhaf «
tung . ES ist sicher , daß , wenn irgend eine Be¬

teiligung GajdaS an dem, lvas vorgcfalle » ist,
nachgewicsen worden tväre , mit ihm ebenso ver¬

fahren lvordei : wäre lvie mit jenen , die über¬

führt sind . "

Im geschichtlichen Geschehen sind zivanzig
Jahre eine kurze Frist . Wenn trotzdem das

Jiibilänni der Sozialistischen Ingentinternatio¬
nale heute gewürdigt werden soll , so vor allem

deshalb , weil die zwei Jahrzehnte des Bestandes
dieser internationalen Organisation von schweren ,
die ganze Welt erschütternden Ereignisken er¬

füllt waren , die anch diese Vereinigung schwer
in Mitleidenschaft gezogen haben .

Tie sozialistische Jngcndbewegnng in den

kapitalistischen Ländern entstand als Auflehnung
der Arbeiterjugend gegen ihre tvirtschaftlichc und

geistige Not . Die junge Bewegung sand in der

sozialistischen Lehre Ideen , die sie sich zn eigen
machte und für die sic mit Begeisterung stritt .
Eines der Gnuidsätze aus der geistigeii Rüst¬
kammer des SozialiSnnis war der Gedanke der

I » t e r n a t i o n a l i t ä t. Und so finden wir »
daß kurze Zeit nach ihrer Entstehung die soziali¬
stischen Jugend- Organisationen daran gingen ,
sich eine internationale Spitzenorganisation zu

schaffen. Die Besprechungen , die in Anlrhining an

die Internationalen Sozialistcnkongrcsse von '

Paris ( 1900 ) und Amsterdam ( 1904) gepflogen
wurden , blieben noch ohne Ergebnis . Aber schon
im Jahre 1907 konnte in Stuttgart ( eben -

falls im Zusammenhang mit dem Sozialisten¬
kongreß ) die „ Internationale Verbin¬

dung s o z i a l ! st i s ch c r Jugendorgani -
sationen " ins Leben gerufen werden . Die

Jugendbewegung in den einzelnen Ländern war

inzwischeii mächtig erstarkt ; ans dem Stuttgarter
Kongreß waren 14 - Organisationen vertreten ,
denen rund 50 . 000 Mitglieder angehörtcn . Der

Kongreß beschloß ein Arbeitsprogramm , das

folgende Gnuidsätze aufstellte : Kampf für
Iugendschntz , Kampf gegen Militarismus und

Kriegsgefahr , BildungS - und Erziehungsarbeit .
In diesen Grundsätzen waren die Aufgaben der

sozialistischen Jugendbewegung mit solcher Präg¬
nanz erfaßt , daß diese heute noch das Funda -
ment einer jeden Iustcndarbeit bilde ». In
Stuttgart wurde ferner ein internationales Büro

gewählt und ein Sekretariat eingesetzt, dessen
Leitung dem Genossen Danneberg - Wien
übertragen wurde .

Die weitere Entwicklnng der internationalen

Verbindung zeigt einen ständigen Ausstieg , wenn

nlch die Arbeit in den einzelnen Ländern - r -

teils infolge gesetzlicher Binduugcu (Dentschland ) ,
teils vernrsacht durch die verschiedenartige Zu -
sannnensetznng der Mitglieder nach Altersklassen
( Skandinavien ) — nur geringe Einheitlichkeit
anfwicS . 1914 war die Zahl der Verbände auf
18, die der Mitglieder aizf 182 . 000 angcwachsen .

Da kam der Krieg . Die internationalen

Verbindnngcn wnrden nntcrbrochen , die Arbei -

teringend wurde ein Opfer des Krieges , den die

sozialistische Arbeiterbewegung nicht zu verhin - ,
der » vermocht l >attc , Hnndcrttansende junger
Menschen standen in den Schützengräben , Hun -
derttansende verbluteten ihr junges Leben auf
den Schlachtfeldern Europas . Nicht niir die

Organisation erlitt einen schweren Schlag , am

schmerzlichsten war aber die Niederlage , die den :

internationalen Gedanken zugefügt wurde .
Die Jugendorganisationen der neutralen

Länder Versuchtei « 1915 auf einer Konferenz in

Basel die Ingendinternationale wieder aufzu¬
richten . War die stark oppositionelle Einstellung
dieser Konferenz ans den durch den Krieg hcr -

vorgernfcnen Gefühlen begreiflich , ' so miiß doch
gesagt werden , daß damals bereits der Kenn zu

schweren Irrtümern gelegt wurde . Das Bedürf¬
nis der Jugend , gegen den Krieg zu känipfen ,
ivurde mißbraucht ; die Runipfjugendintcrnatio -
nalc geriet in der Folge unter - kommunistischen
Einfluß , und als der Krieg beendet war , wurden
über ihr Betreiben die meisten Jugendorgani¬
sationen gespalten und dadurch der wieder rasch
auflcbcnden Bewegungen unernicßlichen Schaden
zugefügt .

Eine ganze Anzahl nichtkommunistischcr
Jugendorganisationen war eine Zeitlang ohne
internationale Organisation . Jene , die den Par -
leien der ehemaligen zweiten Internationale
nahcstanden , fanden sich im . Jahre 1920 zu Vc-
ratnngcn zusammen , zu Pfingsten 1921 grün¬
deten sie in Amsterdam die Arbciter -
jngend - Internationale . Daneben
ivaren auch Bestrebungen vorhanden , jene
Jugendorganisationen znsammenzufallen , die
weder der kommunistischen , noch der Arbeitcr -
' iigeiid ^ Internationale angehören wollten . Im
Feber 1921 wurde in Wien die „ Inter¬
nationale A rbc i t üge nie i n schaft so¬
zial i st i s ch c r I u g e n d o r g a n i s a t i o ncn "
ins Leben gerufen , der neben einer Reihe anderer
die Verbände Oesterreichs , Deutschlands (soziali¬
stische Proletarierjugend ) und der deutsche
Sozialistische Ingendverband in der Tschechoslo -
slowakei angehören . Diese internationale Arbeits¬
gemeinschaft hatte sich zum Ziele gesteckt, eine
Zusammenfassung der nunmehr bestehenden drei
internationalen Jngcndvereinigungen anzu¬
streben . Es stellte sich aber bald heraus , daß an
ein Zusammenarbeiten mit den Kommunisten
nicht zn denken war , da diese nicht auf die An -
iveirdung ihrer verwerflichen Methoden Verzicht
leisten wollten . Im Gegensatz dazu ergaben sich
besonders in der praktischen Arbeit in der

Jugendbewegimg immer mehr Berührungs¬
punkte zwischen der Arbeiterjngendinternativnale
und der Internationalen Arbeitsgemeinschaft , so
daß die Bestrebungen , wenigstens diese beiden
Richtungen znsaiumenznsühren , auf fruchtbaren
Boden fielen . Schon 1922 konnte in Salzburg
unter den Auspizien des Internationalen Ge¬

werkschaftsbundes ein gemeinsames Ingendschutz -
Programm erarbeitet iverden . Inzwischen war

anch die Vereinigung der beiden sozialdcmokrati -
ben Parteien Deutschlands und auch die ihrer

Jugendorganisationen möglich geworden . Tie

Einigungsbestrebungen zwischen den beiden in¬
ternationalen Ingcndfräktioncu machten rasche
Fortschritte ; gleichzeitig mit dem Gründungs -
kongrcß der Sozialistischei ' . Arbciterintcrnationale ,
der zn Pfingsten 1923 in Hamburg stattsand ,
konnte anch die Einigung der internationalen

Iugendverbindungcn vollzogen iverden . Tie

„Sozialistische I n g e n d i n t e r u a t i o-
n a l e " ivnrde geschaffen , das in Stuttgart be¬

gonnene Werk konnte seine Fortsetzung finden .
Die in Hamburg erfolgte Einigung bildete

die Boraussehung für eins weitere günstige Ent¬

wicklnng der sozialistischen Jngcndbewegnng.
Dies findet rein äußerlich darin seinen Ausdruck ,
daß ihr gegenwärtig 28 Verbände ans 25 Län¬
dern mit rund 200 . 000 Mitgliedern angehören ,
Wobei berücksichtigt werden >nnß , daß in drei
Ländern ( Italien , Rußland und Georgien ) die

Jugendbewegung nnr illegal existieren kann .
Bon besonderer Bedeutung aber ist die Tatsache,
daß die internationalen Beziehungen innigere
geworden sind , als cs nach Stuttgart der Fall
war . Die Sozialistische Jngendinteruatioualc

' Der Rachen .
Querschnitt durch ei « Lebe « .

> Bon Berta Selinger .

Doch in der alten Kirckie war es gut sein .
Uebcr die Kühle und das dämnierigc . Halblich ! da

drin hatte die Sonne so wenig ( Äewalt wie die

Hunderte Kerzen , deren zitternder Schein im Lust -
lnruch hinhuschle über die feierliche Pracht .

Dicke Teppiche ans den Fliesen , die Pfeiler
mit Grün >lnd Rosen umwunden . Auf den Altä¬

ren schwere Stickereien und die goldenen und sil¬
bernen lLerätc . lind süße blaue Schleier von

Weihrauch im ganzen Raum .

Die Orgel l ) atte anSgesungen . Fromme . Her¬

zen hielten stille Zwiesprache mit ihrem Gott . Auch
die Maulfrömmler und Halbscheider neigten tief
dti « . Hänptrr . So redlich gottergeben sah das auS .

Und Ivar doch schnöder Blciguß in ihren Silber¬

lingen .
Ei » Priester schritt durch die Reihen , schwang

das Räuchcrfaß . Und dann tat der Bischof, waS

seines Amtes .

Dranßen vor den weilgeöffneten Toren lasten
st « im Sonnenbrand dichtgedrängt auf den Knie » .

Di « Gläubigen und die Spötter .
Die kleine Bozena war den fromnieil Böglern

MS Garn getreten . Tic lebte inbrünstig in den

«inleaenden nnd marter ' e und kasteite sich,
atcchctcu hatten viel Freude an ihr und be¬

rühmten ihr Tun vor den andern .
Sie war ja so klein und l >atte nicht denken

gelernt nnd konnte die Dinge nicht crfasien . Aber

ihr Emvfinden ivar stark und voller Hingabe .
Uno die guten Pater leiteten das Kind auf

seinem neuen Wege und achteten seiner wohl nnd

t «hrten eS als sündige Schuld empfinden , >va § bis¬

her feine tiefste Liebe gewesen .
All « feine Wurzeln lagen im Wesen der alten

Frau , in mütterlicher Heimaterde . Und die alte

Fran hatte gesprochen : „ Wir sind Hussiten, " und

das Kind fühlte eS lief , das Wort barg Kraft , hielt
drängendes , klopfendes Herzblut .

Die alte Fran hatte gesprochen von Böhmens
großer Zeit , von HuS nnd Ziska nnd Prokop .
Und vom Henker Ferdinand .

Und daS Kind liebte mit ihrer Liebe und

haßte mit ihrem Haß .
So waren ihm die Bilder ins Herz gestellt .

Groß und schlicht . Und das Leid , daS ihre Fa¬
milie nnd ihr Volk erlitten , gab die Farbe , gab
den Klang zu den Worten der Großmutter .

Und jetzt ivurde all das von fremden Händen

verdunkelt nnd beschmutzt ttttb Stück uni Stück un¬

ehrlich gemacht .
Ihre Väter ivaren Ketzer und die alte Fran

ivar ein Ketzer . In ihren Werken war nicht Gott ,
nnr SatanaS , in Ihren Worten war nnr SatanaS .

DaS Kind litt und litt , nnd diese Not könnt

eS nicht zn dein alten Herzen tragen , nnd aller

lobende Zuspruch der Priester half ihm da nicht
heraus . Es bot sich Golt zum Sühnenopfer dar ,
bot sich täglich zum Sühncuopfcr dar ; aber es

ivar unwürdig vor feinem Angesicht und wurde

Verivorfcn . lind es marterte nnd kasteite sich von

. lenem , um würdig zu werden .

Tas ging lange Zeit . Dke Großmutter schüt¬
telte ivohl den Kops: „ Das sind keine frommen
Schafblattern , das sitzt tiefer . " Und iveil eS tie¬

fer saß, tränte sic sich nicht , kurzweg - Hand anzu¬

legen .
Und daiul sand das Kind doch zil ihr ziirück .

Dies ivar geschehen : Der Katechet fragte , iver Fer¬
dinand gewesen. Und Bozena sprach vor ihni daS

Wort , das die Großmutter so schwer a » S ihrem
Herzen hob : er ivar der Hund» der die Herde
würgte , und die Herde ivar unser Volk .

Sie kam ans der . Schule mit einem bleichen ,
harten Gesicht und die Hände hintevm Rücken ver¬

steckt . So trat sic zur Großmutter hin : „ Du sollst

mir ' s sagen , iver Ferdinand war . " Und di « alte

Fran sprach : „ Er ivar ein Hund . "
„ Steh ! " rief das Kind nnd riß die Hände

hiiiterm Rücken hervor . Sie waren blau nnd ver¬

schwolle». „ Er hat mich geschlagen , weil ich eS

sagte: Ferdinand war ein Hund. Und ich will es

nie , nie verstossen. "

Tas Kind , daS keine Mutter hatte , keine

junge, fröhliche Mutter , hängte sein Herz an die

alten Frauen . Konnte stundenlang sitzen und dem

abgerissenen Geplauder lauschen nnd kleine Hand¬
reichungen tun . Menn die Bleichmeistcrin kam

auS dem Spittel , oder die Muhme Angelmann , die

nnr ein Bein l - atte und doch flink war nnd

behende ivle eine Bachstelze und in allen Bergen
nach Kräutern und Wurzeln herumkroch . Und

lustig den Kindern eins vortanzte , den Rocksaum
zierlich in die - Höhe genommen :
„ Gestern abetrd treimtc mir , ich ivär ein König .

Wie ich erivachte —

der König ivar beim Teifl , die Negierung war gar ,
die Regierung ivar gar . "

Und den Leib wiegte und dann schon außer Atem

einen Hopser tat , daß die Krüpe schier in Stücke

ging-.
Das beste war aber doch, tvcnn in der Dunk -

lei die Großmutter die Mädel an der - Hand nahm
nnd mit ihnen zur alten Pani hinlinterging .

Die Pani wohnte unten im - HanS mit ihrem
grauschimmliaen Mann und ihrer dicken, faulen
Katze, die nicht mauste , nur naschte.

„ Sie ist sehr alt , die Koc ? " fragten oie Kin¬

der, und es gruselte sie so schön , „Ja, ' sehr , sehr
alt , stirchtbar alt, " nickte die Pani .

Uild die Katze zog faul die Augenlider aus
und blinzte in den Feuerschein und ' dehnte sich und

kroch träge auf den Backofen zurück .
„ Wenn sic itice keine Hexe ivär, " stchr cs

Bozena heraus , und die Großmutter stieß sic da¬

für in die Seite . Es tat kein gnt , bei der Pani
von Hexen zu reden . Sie ritt ja in Stnrmnächten

auf den Hexenberg , die dicke Katze , die Funken
stiebte und mit den gelben Augen lichtcrte , vorn
auf den Zinken der Ofengabel . Das wußte ein
jeder . Darum schlug dock) die Großmutter vor
Panis Tür immer erst ein Kreuz über die Kinder .

Alle Woche»! buk sic Brot , schwarzes , saftiges
Brot , und Bozena bekam den ersten Vorbacken . So
heiß , daß die dicke Butter hernnterlicf nnd die

Zunge immer wieder flink um den Rand lecken

mußte , daß nichts vcrlorenging .
Die Mädel saßen auf der Ofenbank vor der

Röhre , aus der inan sich immer einen vruzliaeii
Ilpfel langen konnte , nnd hörten zu, was oie Allen
erzählten .

Bor ihnen auf dein Schusterschemel saß der

Naz , Panis Mann , nnd klopfte und pappte und

wichste den Faden und pflockte mit Holzstifteln und

schmierte nut Schusterpech und spuckte zwischen
; cde Lage Zeug . Er ivar ein Tuchschuster und

machte aus alte » Hosen und Joppen die schönsten
ivarmen Winterschuh .

Nnd sein Mundwerk ging inuner radlum , er

eulenspicgeltc nnd log wie ein Glasmachergesell
und hielt die Kinder zum Narren . Würd ' » der

Pani zn bunt , so nahm sie ihn beim wirren ,
grauen Schopf und beutelte ihn gehörig . Und die
Mädel hatten ihren Spaß .

Zwei Sommer hatten ihren Blnmeusestcn
ausgeschüttet über dem Hügel der Mutter . Nun

kam der dritte inS Land . Er sollte den Kindern
eine Stiefmutter bringrn . Die Großmutter trug
über achtzig Jahr « , der kleine - Haushalt war ihr

schwere Muh,
Die Fraubasen brachten schürzcnvoll gute »

Rat ins - Hans und trugen die Ruhe hinaus . Sic

stopften sich voll Buchtel und Freitqgstalken , und

das gute - Herz brach ihneu dabei über die armen

Hascher , die- cs nun bald würden erproben müssen:
„Stiefmutter — Teufels Untcrfntter . "

(Fortsetzung folgt . )



Gelte 8.

England zur Rheinlandfrage .
Für die Jurücknahme von 9000 Mann bei grundsätzlicher Aufrechterhaltung

des Gesamtzustandes .
Paris , 27 . August . „ Malin " will i » der

Lage sei », Angabe » über den Inhalt der Note

zu wachen , die das Forcign Office gestern vor .

mittag den » Ouai d' Orsay überreichen ließ tind
über deren Inhalt der Ministerrat gestern beriet .

Dieses Schriftstück entl >alte seck)S Pnnkte : 1. Tie

Lage erlaube , dein bedingten Berspre -
che » einer Herabsetz > ittg der Stärke
der B e s a tz n n g s t r u P p e n nach z u -
koui > nen . 2. Diese Herabsetzung werfe in
keiner Weise den Grundsatz der

vorzeitigen Räumung auf und könne

nicht als Etappe zum vollkommenen Berzicht
auf die territorialen Pfänder angesehen werden .
3. Der Zweck der Besatzung sei, die Zahliingen
nach dem Dawesplan zu verbürge it .
>t. Es sei nicht Sache Deutschlands , die Zahl der

Effektivbestände festznsetzen , und die Gesamtheit

der Zahl der deutschen Garnisonen vor den ,

Kriege von 50 . 000 Mann könne nicht als Grund ,

läge für die Abschätzung der gegenwärtigen Not -

lveiidigkeiten dienen , ß. Man rönne insgesamt
00. 0<>6 M a n n englischer , französischer und

belgisck -er Truppenals berechtigt , notwen »

dig und genügend erachten . 8. Die Zu <
r ü ck n a h ni e von etwa 9000 Mann wurde

sich proportional verteilen , damit Großbritannien
im Rheinlande einen Stamm von Truppen er -

halte , der eü genügend vertrete .

London , 27 . August . Das Foreign Office
gibt amtlich bekannt , daß zwischen England ,
Frankreich und Belgien über die Frage
der Stärke der BesatzungStruppen in , Rheinlande
eine Regelung erfolgt fei . Einzelheiten wer «

I den nicht bekanntgegeben .

Onuckag, S8 . August 1927 .

> M nicht nur die Zusammenfassung einiger

>sth«nder Funktionäre der Jugcndverbände sein ,

ßt will möglichst breite Schichten der proletari¬

schen Fugend mit ihren Ideen erfüllen . Ties

gilt vor allem für die intensive Friedens¬

propaganda, die öinen wesentlichen Bestand¬

teil der Arbeit der Sozialistischen Jugendinter -

,nationale bildet . Daneben wird eine wertvolle

sozialpolitische Arbeit geleistet, deren

unmittelbares Resultat die Schaffung eines dnn

ML. und der Sozialistischen ' Arbeiter - Inter¬
nationale anerkanntes Zugendschutzprogramm ist .

In der kurzen Zeit ihre « Bestände « konnte die

auch bereits eine Anzahl von vorzüglich

gelungenen
Aktionen durchführen . Wir nennen

mir die de », Erfahrungsaustausch über die prak¬

tische Arbeit gewidmeten zwei Führerans -
sprachen und den zn Pfingsten 1926 in

Amsterdam abgehaltene » internationalen

Fngendtag , der 5000 junge Arbeiter und

Arbeiterinnen zusainmenführle . Tie Sozialistische

Fugendinternationale verzichtet darauf , eine

eigene hohe Politik zu machen . Sie lehnt sich in

ihn » politischen Entscheidungen an die Beschlüsse
der Sozialistischen Arbeiterinternationale an , die

sie für die in politischen Fragen berufene Instanz
betrachtet. Durch diese lveise Beschränkung ge »

minnt sie um so mehr Kraft und Zeit, sich den

eigentlichen Jngendaufgaben zn widmen .

Die 20 Fahre de « Bestandes der Sozialifti -
scheu Jugendinternationale fallen wohl in eine

bewegte Zeit . Mit doppelter Frende können wir

ober feststelle», daß die interirationale soziali -
stische Jugendbewegung diese Zeit nicht nur über -

dauert hat , sondern , daß das in Stuttgart be -

aonnene Werk in einer zilfriedenstellenden Weise
pntgeführt wird . Die sozialistische Jugendbewe¬

gung hat aber auch die ihr innerhalb der

Arbeiterbewegung zukommenden ' Aufgaben er »

füllt . Diele bansende junger geschulter Funktio -
Mic sind in den 20 Jahren der internationalen

Jugendbewegung entwachsen und den Parteien
«geströmt. Die Bemühungen des Bürgertunis ,
die Jugend der Arbeiterklasse in ihre Reihen zu

ziehen und ideologisch zn beeinflussen , finden
durch die sozialistische Jugendbewegung daS ent »

sprechende Gegengewicht . Ter Kampf der Arbei -

terllasse gegen den Krieg erfährt eine wirksame
aördenmg durch die riuter der Jugend ent «

faltete Friedenspropaganda .
ES Ist deshalb natürlich und selbstverständ¬

lich, daß die Arbeiterbewegung bemüht sein nmß ,
die Jugendinternationale zu fördern . Noch
viele lausende Arbeiterkinder tverden von den

sozialistischen Erziehungs - »nid Kampforgani »
sationen nicht erfaßt . Wir erfüllen nur unsere
sozialistische Pflicht , wenn wir daS gesamte
Proletariat anfrufen , die Feier des 20jahrigcn
Lestandes der Sozialistischen Juaendinternafio »
«ale zum Anlaß zu nehmen , nm ihr neue Mit¬

streiter zuzuführen . Die Jugend selbst aber mutz
0» diesen, Tage erklären , in gnten wie in bösen
lagen treu und unerschütterlich zu ihrer Jnter -
Mtionale zu stehen! E. P.

Inland .
Ne Landbündler als Preisfechter der

Reaktion .
Wie die „ Nürodnt Politika " berichtet , wird

das Abgeordnetenhaus zur Durchberatung des

Budgets und der ' Novelle zur Sozialversicherung
erst Mitte Oktober znsammentreten . Um dem

sozialpolitischeu ' Ausschuß eine genügende Grund »

läge zu seiner Arbeit zn geben , tvird der Ausschuß
der Äoalitionsparteie » noch vor dem 15 . Septem¬
ber zu den abschließenden Beratungen über die

Rovellierungsvorlagc der Sozialversiche¬
rung einbernfen werden , deren beschleunigte Er¬

ledigung insbesondere der Bund der Land »
bitte in oW,em besonderen Schreiben fordert. —
Tic Landbündler haben den Ehrgeiz , an der Spitze
der tschechoslowakischen Reaktion zn marschieren .
TaS ist der einzige Weg zum Erfolge , der ihnen
noch offen geblieben ist .

Eilnzliche Aufhebung der Gewerbe »
steiheit ?

Durch die Tagespresse geht die Nachricht , das

Arbciteumimsterinm habe die Beiordnung über
die Beschränkung der Ausgabe von Aewerbeschei »
« n bereits fertiggestellt . Die Beschränkung der »

,folge den Zweck, das ' Anwachsen der Anzahl von

>8cwerbetreibenden hinianzuhallen . Nach der
miet , Verordnung soll angeblich den Gewerbe »

>Hein nur der erhalte », der drei Jahre als jLehr»
>

üng und weitere drei Jahre alS Geselle gearbei »
tt, ferner die Meisterprüsnng bestanden hat . ' Aus
Tcwerbetreibeude, welche bereits int Besitze eines
Gewerbescheines find , werde diese Verordnung
»icht angewendel werden . ' - Wenn die Nachricht in

dieser Allgemeinheit zutrissi . so würde das bedeu¬

te^ daß olle Gewerbe als handwerksmäßige oder

kotüessionierte erklärt werd . ' « . Dies Ware der

völlige Bruch mit dem durch die Gewerbeordnung
vom Jahre 1859 eingesührtrn Grundsätze i - er

üewerbefreiheit.

Re Verteidiger des Justizmordes .
Der Ruhm der „ Nürodnt Lislh ", den schänd¬

lichen Justizmord an Saeco und Banzetti ver -
teidigt zu haben, läßt natürlich den nalionalsozia -
Wschen „Tag " nicht schlafen. In der Wock- cn-
üittsicht der gestrigen Folge slanv zn lesen :

Der Fall Sacco- Banzelii ist Angelegenheit der

amerikanijchen Justiz , . und wir haben keinen

llnlaß, amerikanischer zn sein als die Amerikaner ,
Vie de » Bostoner Fall weniger geräuschvoll be-

handesk haben als die kommunistischen Radikalen
in Europa , die zwar selbst Staat und Gesellschaft
an die Gurket wollen , aber nm so tiefer empört
sind , wenn einer der , Ihren , und sei es auch
wegen eines gemeinen Perbrechens , von demselben
Staate und von derselben Gesellschaft auSgemerzt
wird .

An zwei Arbeitern ist ein furchtbarer Fall
von Klassenjustiz vollzogen worden . WaS natür¬
licher , als onß sich das Hauptblatt der Deutschen
nationalsozialistische » „Arbeiter "partei zu Ver¬
teidigern dieser Justiz macht ?

Oppositionelle Regungen will die „Inter¬
nationale " in unserem Jugendverband entdeckt
haben . Sic kommt nämlich in ihrer Ausgabe von ,
28 . August nochmal « ans die famofen „Briefe
sozialistischer Jngendfiinktionäre " zu sprechen und
leugnet ab , daß diese Briefe in der Redaktion der
„Internationale " hergestellt wurden . Die Kin¬
derei geht so tveit , daß sic nun sogar behauptet ,
es handle sich nicht etwa nm Grnppenfunktionäre ,
sondern nm solche, „die im ReichSmaßstab Bedeu¬
tung haben". Offenbar meint die „Internatio¬
nale " , daß ntan die Ilntvahrheit dann glaubt ,
wenn sie durch solch „pikante " Einzelheiten er¬
gänzt wird . Wie sieht die Sache an « , wenn wir
einmal da « Umvahrscheinliche annehmen , daß die
„Internationale " diesmal nicht gelogen hat ? —
ES handelt sich dann nm „sozialistische Jugend¬
funktionäre " , die „ ans Angst vor dem
Hinaus w u r f " ihre Namen nicht genannt
wissen wollen , den Arbeitern aber diesen Rat
geben :

„ Ten jngendlichen und erwachsenen sozial¬
demokratischen Arbeitern möchte ich aber sagen ,
kehrt diesen Führern , die eure Ideen nur zu

mißbrauchen , der Bourgeoisie anSzuliefern ver¬

stehen , den Rücken , reiht euch ein in die Ba¬

taillone der revolutionären Arbeiterbewegung .
Je mehr Arbeiter sich unter der Fahne der kom¬

munistischen Internationale vereinigen , desto
eher werden wir den Weg zu einer besseren Zu¬
kunft beschreiten können . "

Dieser Widerspruch ist entweder auf eine »
blamablen Regiefchler zurückzuführen , der der
Redaktion der . ^Internationale " da Passierte oder
es handelt sich um die Mache eines jener charak¬
terlosen Subjekte , vor deren Einschleichen sich
leider keine Organisation vollständig bewahren
kann . Die Aufforderung an andere , einen Aus¬
tritt zu vollziehen , gegen dei , man sich wehrt , ist
die Tat eines Schuftes . Wenn die „ Inter »
nationale " de » Schuft erfand , so qualifizieren sich
ihre moralischen Oualitäte » von selbst . Gibt eS
den mysteriösen Kerl aber wirklich in unserer

Jugendorganisation , so werden deren Mitglieder
bald dafür sargen , daß seine Worte fernerhin nicht
in Widersprach zu seiner „ Neberzengung " stehen ,
wenn er eS nicht vorzieht , den Rat, den er an¬
deren gibt , zunächst einmal selbst zu befolgen . Tie

Gesinnungsgemeinschaft mit solchen
Lenten wäre der „Internationale " würdig .

Ausland .
Der sascistische König .

Man schreibt der Internationalen Informa¬
tion aus Italien :

Um zu verhindern , daß manche Gegner de «

FasciSmuS in Italien und im Ausland sinnlose
und unangebrachte Hoffnungen hegen , daß dir

Monarchie möglicherweise den FascismuS beseiti¬
gen werde , ist eS notwendig , folgende Mitteilung
zu veröffentlichen , die uns ans verläßlicher Quelle

zugeht :
Bor etwa 20 Tagen begab sich der Abgeord¬

nete Giolitti nach Rom und hatte mit seinen
Freunden Salandra , Soler ! , . Orlando und Bo¬

nomi verschiedene Besprechungen . Sie prüften ein¬

gehend die Schwierigkeiten der Lage , sowohl auf
wirtschaftlichem als auch auf Politischem Gebiet ,
und Abgeordneter Giolitti erhielt den Auftrag ,
dem König die Ansichten seiner ehemaligen Mini -

sterpräsidenlen und treuen Diener der Monarchie

darzulegen . .

Ter König empfing Giolitti in Gegenwart
des Generals Badoglio . Giolitti legte seine Mei¬

nung und die seiner Freunde sowie zahlreicher
Großindustrieller dar olmc die besondere Beunru¬

higung der letzteren darüber zu verbergen , daß der

FascismuS , nm die Mißstimmung der Massen

nicht zu vergrößern , sich gegen getvisse Formen
eines ökonomischen Bolschewismus zu entwickeln

scheine . Ter König hörte die Tarlegnnaen Giolit -

tiS aufmerksam an und antwortete schließlich , nm

der Unterhaltung ein Ende zu machen etwa fol¬

gendes : „Alles was Tie mir sagen , ist außerordent¬
lich interessant . Jedenfalls will ich Sie aber darauf

aufmerksam mache », daß ich ein konstitutioneller

König bin und als solcher , solange eS ein Parla¬

ment gibt , auch wenn dieses nnr forniell existiert ,

nicht die Absicht labe , ettvaS zn unternehmen,,nm
die gegenwä ' . ' igc Situation zn ändern . Ich bringe

Ihnen ferner zur Kenntnis , daß ich, falls man

von Seite der Partei , die gegenwärtig an der

Macht ist , versuchen sollte , mich vom Throne zn

stoßen , nichts unternehmen werde , nm

die « a b z n tv e n d e n. "

Wir wiederhole », daß dieser Bericht der Mi¬

nen nnd einfachen Wahrheit entspricht . Denlcnl -

gen , die sicki »och nicht ganz klar geworden sind ,

daß der Kampf gegen den FascismuS in keiner

Weise von dem Kampf für die Errichtung der Re¬

publik getrennt werden darf nnd kann, möge dies

die Augen öffnen.

Der Kongretz der
gnterparlamentarischen Anion .

Pari «, 25 . August . ( Eigenbericht . )

Bor wenigen Wochen berichteten wir über
den Kongreß der Völkerbundligen , indem wir

dessen Tätigkeit einer Kritik unterzogen . Immer¬
hin Haban die Mitglieder der Ligen die Entschul -
dignna , Privatpersonen ohne Einfluß auf die

Politik ihres Landes zu sein . Anders steht es um
die Union . Ihre Mitglieder sind zum größten
Telle aktive lsmrlamentarier . 37 Parlamente aller
Erdteile sind in ihr vertreten , viele darunter mit
der Mehrheit ihrer Angehörigen . Die Mitglieder
der Gruppen hatten vielfach die Macht , die Be¬

strebungen der Union zu verwirklichen . Wie sieht
nun die Wirklichkeit ans ? Auf den Tagungen der
Union überfließt jeder von Friedensliebe . Man

nehme nnr das Programm der diesmaligen Ta¬

gung : Kampf gegen den Mißbrauch der Betäu¬

bungsmittel , Europäische Zollvcrftändignng , Tech¬

nischer Abrüstungsplan , Methoden für die Kodi¬

fizierung des Völkerrechtes . Dieselben Leute nun, '
die am Kongreß nicht genug Worte finden werde » ,
uni gegen die Zollschranken nnd für die Abrüstung
; n sprechen , fahren ruhig nach Hause nnd sprechen
nnd stimmen da für höhere Zölle und für
Rüstnngskredite . Dieser Umstand verleiht den

Beratungen ihren unernsten , um kein stärkeres
Wort zu gebrauchen , Charakter . Wenn nun trotz¬
dem die Sozialisten der meisten Länder an diesen
Tagungen teilnehmen , so geschieht dies einmal deS -

halv , weil wir eben jeden , auch noch so karstigen
Boden bearbeiten wollen , » m im Interesse des

Friedens unter den Völkern zu wirken , und weil

nnsere bloße Anwesenheit die bürgerlichen Ver¬

treter doch immerhin am allerschlimmsten hindert .
Schon die erste Sitzung, die am Donnerstag

stattfand , brachte eine Reihe von Sensationen .
Namens der französischen Regierung begrüßte
Ministerpräsident P 0 i n c a r ö mit einem Schwall
von Phrasen den Kongreß . In seinem Munde

nimmt sich die Beteuerung der Friedensliebe be -

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Montag .

Pro «, 340. 11: Schall » lallen mustk. 11. 45: Landwirt -
schallttcher Rundfunk . 12: Zeitslgnal . I resscnaa »: iaucu . 12. 10:
Mtllagskonzert . 10. 30: Börscuuachrlchlcu . 10. 45: Börseu -
itaftrlrfileu und Hopseumarllpretse . 17: NnchmitlaaSsouzerl .
18: sttnderslündchen . Durch die Schule zum Loben. 18. 20:
Deutsche Sendung . Wetterbericht und Tagesneulgsellcn
dos PrestbüroS , blcrauf : Emil Hucke r, Vraa : Zu Goethes
SieburtStag . 18. 45: Lundwlrltchaftllcher Rundfunk . 10: Bo-r -
lrag . 10. 15: Rundfunk Nir Handel nnd Bewerbe . 20:
Wettervoraussage und Prcssenachrichlen . 20. 10: IllegimculS -
mnjik . 21: Konzert . 1. Erleg : HuldigungSmarfch and
„ Sigurd Forsalsar " . 2. a) Arien : Letzter Frühling ; b) Deli -
beS: Glockenarle aus „Lakmü" . 3. Drlibcs : Lakme. 4. al Tie
Nachtigall : bl Thomas : Arte ans »Mignon " . 5. a) Eatnl -
EacnS : Bacchanale aus „ Samson nnd Daltka " : b) Satul -
Saens : BartzsaNS . 22: Zcllslgnal . Letzle Nachrichten des
PrestbüroS , Ncbcrfichl der Tagesereignisse , Eporlnachrichlen .
22. 15: Tbcalrrnachrichien . 22. 20: Tanzmusik .

Brünn , 441. 12. 15: Schallplattenmusik . 14. 80: Prager
Esfekloubiirfe , WeltcrvorauSfage , Presseuachrtchtcn , Sport -
und Theatermeldungeu . 17. 15: tUndereck «. 17. 35: Deutsche
PTefseuachrlchten . 17. 45: Deutsche Scudung . Mols
Schwarz : Heilere RezilaNouen . 18: Zellslanal . Landwirt -
schall. Rundfunk : Zcllsragcn de» Schutz der Pflanzen betref¬
fend . 18. 20: Aorlrag , 18 40; Die Schacholympiade in London .
10: Etujützruug zur Schauspieliiberlraguna . 10. 15: Neber -
lraguug aus dem SladNbealer in Briinu . »Die Pkemhfliden " .
Schauspiel Von Fischer . 22: Wie Prag .

Prchburg , 300. 10: LnndwIrlschaflNchcr Rundfunk . 18:
llonzcrt . 1. Smetana : Arie ans »Die verkaufte Brant " .
2. Dvokak : «in Lied. 3. Dvokak : Aeigensonaie f - dur.
4. Smetana : Abendliedcr . 5. Schncidcr - Trnavsky : Slowakische
Volkslieder . 10. 20: Borlrag . 10 40: Aenderungen in dem
Pensionsaesktz der Privatangefteilten . 20: Wie Prag .
22. 20: Wie Prag .

»aschau , 1870. 10: Rezitalion 10. 15: Preffenachrichlen .
10. 25: Nonzert . Tschatkowsttl : Quarten d- dur Beethoven :
Quartett b- dur .

Budapest , 550. 13: Radiovortrag . 17. 45: gigeunermustk .
20: Philharmonische » »ouzeri . gigeunermufik .

Wien , 517. 11: BormNtagsmuNk . 10. 15: Nachmittags -
konzert . 18: Aus Hbhlen « und Pfablbauwelt . 10: Aeiltige
strafte 10. 30: Die Hermrsvllla in Lainz . 20: Vorlesung
Amon. 21: Schumann - Abend .

Dentkchlanv .
- stöntgswufterhaufen , 1250. 12: Lnglifch . 15: Sachge -

mstsw Obsternte . 15. 40: stochautoelsungc » und Speilefolgen .
10. 30: Erzt »- fuugsberaluna . 17: Schach. 18: Dänischer Rund¬
funk und Auslaudsdeutschtum . 18. 30: Englisch . 18. 55: Der
Dienst aui . stunden. 10. 20: «rntestiten . 20. 30: Nebertragung
von Berlin , 484. Lehar - Abend . Millöcker - Abend. .

Breslau , 310. 10. 20: Ursprung des Tanze ». 20: Heiter «
Bortriige . 21: Da » autlandsdeutsch « Lied.

Frauksurt , 420. 20. 15: Mahler - Abend : Fünf Lieder .
4. Svinphoni «.

Hamburg , 305. 10: Hanskonzert . 10. 25: Auf Anstand .
20; „stöntatn clbrlltine ". Drama von Etrindberg . 22. 15:
Problem « vor gelellschallllchen Aulklürung .

Langruberg , 400. ^ 0 . 25 : Briefgeheimnis . 10. 50: Hinter
den Nulissen . 20. 10: Sprechkunst und Mhne . 20. 30; Löns -
Feier . 22. 30: Tanzmusik .

Leipzig , 300. 10: Sammeln der Pilze . 10. 30: Erziehung
zur Form . 20. 15: Spanisch « Mnsik 21. 30: Aus klassischen
Operetten .

München , 530. 10: Nonzert . 20: TstNgkeit in einer
Buchdrucker ei. 20. 30: stammerniuitk . 22. 15: Schach.

Stuttgart , 330. 20: »Der OeNinger " , Heimaispiei von
»idmafer .

sonders glaubhaft aus . Ihm erwiderte nun in un¬
gemein feiner und treffender Art Gen . Loeb « ,
der Präsident des deutschen Reichstages . Er

gnittierte dankend die Friedensliebe PoincarSS ,
hob aber dann hervor , daß dem Frieden nicht mit
der Hervorzerrnng alter Grenelgeschichten gedient
ei , womit er deutlich auf die Rede PoincarSS in

Orchies anspielte . Er bedauerte , daß in den Frie¬
densbestrebungen seit Locarno ein Stillstand ein¬

getreten sei und meinte , daß nur große friedliche
. Handlungen dem Frieden dienen . AlS eine solche
Handlung führte er an , wenn etwa Frankreich
erklären würde , daß vom , 1. Jänner 1028 an kein

französischer Soldat mehr ans deutschem Bode «
' leben werde oder wenn Amerika oder England
trotz Scheiterns der AbrüstnngSkönferenz frei¬
willig ihre Kriegsflotte um 20 Prozent herabsetzen
würden . Die beißende Ironie , die in diesen Aus¬

führungen gelegen war , wurde selbstverständlich
>vohl verstanden und versetzte die Herren von der

Großen nnd von der Kleinen Entente in Ver¬

legenheit .
Im Verlaufe des Nachmittags kam es zu

einem Zwischenfall . Der Franzose de I o u v e «
n e l meinte int Verlaufe seiner Rede , in der er

gegen Gen . Loebe polemisierte , daß vielleicht die

Besetzung des Rheinlandes durch französische Trup¬
pen die beste Sicherheit für den Frieden Europas
ist. Diese Aeußerung löste auf selten der Fran¬

zosen , Polen , Runtanen nnd Tschechen stür¬
mische » Beifall , bei den Deutschen , Ungarn nsw .
jedoch ebenso stürmischen Widerspnich ans . Un¬
mittelbar nach Jonvenel kam Gen . Dr . Heller

zu Worte , dessen Rede wir bereits verössentlicht
haben . Er leitete dieselbe mit nachstehenden Wor¬
ten ein : „ Es fällt mir als Deutscher nach den

Worten , die wir eben gehört haben , ungemein
schwer , rnhig das zu sage «, was zu sagen ich mir

vorgenommen batte . Die Worte meines Herrn
Vorredners müsien in jedent Deutschen die Ge¬

fühle tiefster Entrüstung nnd tiefsten Schmerzes
anslösen , und sind meiner Ansicht nach nicht ge¬

eignet , die Ziele , die sich die Union gesetzt , zn för¬
dern " . Diese Worte fanden bei dem größten Teile
der Berfammlnng stürmischen Beifall .

Programm für Dienstag :
Brog , 310. 11: VormilloiSkonzerl . 1145 : Landwirt -

schaftNcher Ruuvkuuk . 12: geNstgnal . Pressrnachrlchlru . 12. 10;
Slyailpsullcnmustk . >3. 15: Rundfunk für Handel und Ge-
werbe . 13. 30; Börsenuachrlchten . 10. 30: Bortran : Die Macht
des . stiudes . 10. 45: Bürfennachrichien und HopscumarNpreise .
10. 50; Laudwlrlschasll . Rundfunk . 17: Nachmtllaaskouzerl .
1. Eimarosa : AN Orazi e Eurazt . Ouvertüre . 2. Paganini :
stonzert d- dur . 3. Saint - SaenS : GavoNe , Ballcll - Phanlasic .
l. n) «bopin - Sarasate : Nocturna d- dur : b) Riest : Perpe¬
tuum mobile . 5. D' Alberl : Die toten Annen . 18: Deut¬
sche Sendung . ÄeNerbericht und TageSueulgletten vom
Pvestbiiro , hieraus : Eugen Mirska ; ZchalienspieUNme .
18. 15: Borlrag : Steueradzug vom Lohn. 10: Wie Brünn .
22: Zetlltgual . Letzle Nachrichten des Prestbüro ». Neberlicht
der Tagescrclgnlisc . Sporlnachrtchte ». 22. 15: Thcalcrnach -
richlen . 22. 20: Wie Prestburg .

Brünn , 441. 12. 15; MlllagSkonzerl . 14 30: Prager
Effektenbörse , Wettervoraussage , Preneuachrichlen , Sport -
uud Theaiermeldungen . 17. 15; Frauculuuk . 17. 35: Deut¬
sche Presseuachrtchtcn . 17. 45- . De ul sch « Sendung .
G. Rosenberg : Am Reiche des ftllnt ». 18: ZeNstgnal .
LandwirNchalNicher Rundfunk . ZeNsragen über Viehzucht
und Hygiene . 18. 20 Die Artillerie der 1schechoslowakifchc »
Armee in Rnstland . 10: Einsührung zur Opernüvertragung .
10. 15: Nebertragung aus dem Naltonattbcatcr In Brünn .
„Jenufa " , Oper von Fanakek . 22: Wie Prag .

Prcstburg , 300. 17. 15; Au « der Aefchichie der Stadt
Prestburg . 17. 35: Methoden zur Einichriinkung des Brach¬
landes in der Simvaket . 18: stonzert . 1. Smetana : „ DaN-
bor ". 2. Puceini ; „ Madame Butleriiy " . 3. Bizet : »«armen " .
10; Wie Brünn . 22: Wie Prag . 22. 20; Tanzmuslk .

staschau , 1870. 10; Aus der iloweuischeu Literatur .
10. 15: Presseuachrichten . 10. 25: Solilteu - Aveud. 1. Tarttnt :
Sonate a- molt . 2. Boieldieu : Strie aus „ Johann von Paris " .
3 Tschalkowskii : Briefarie aus ,Eugen Onegin " . 4. strelster :
Eaprtce Biennais . 5. Benda : Arte aus „Die Holzlsller ".
0 Offenbach : Arie aus „ Hoffmanns Erzählungen " . 7. No-
Vak: Slowakische Lieder . 8. Weder : Zwei Arien aus „ Der
Freischütz ". 0. Kuba : Böbmlsche Lieder .

Budapest , 550. 11: Schallplattenkonzert . 17. 05: Orchester¬
konzert . 10. 45; Hörspiel „Rügi jo Budapest " . 22: Zigeuner¬
musik.

Rom, 440. 21. 10: Theaterabend .
Wien , 517. 11: Vormittagsmuük . 10. 15: Nachmittags -

konzert . 18. 20: Psianzenlebcn im Weltmeer . 18. 50 Bienen¬
zucht. 10. 20: Morsekur ». 10. 80: Esperanto . 20. 05; Volks -
INmliches stonzert .

Deutschkanv .
stönlgswufterhausen , 1250. 12: Französisch . 15: <tze-

schichle der AesundheNsPslege . 15: Bedeniuna der Landkarte .
17: Nunit und Natur . 17. 30: Ostindien . 18: Streik u»- d
Aussperrung . 18. 30: Spanisch . 18. 55: Brabmü «ts Mensch .
20. 30: Nebertragung von Berlin , 484. Symphonlekonzert .
Tebuity : Rocturno . Saint - Saens : Violinkonzert . Straust :
Till «ulenspiegel .

Breslau , 310. 20. 15: V- lkSlllMliche » Nonzert . 22. 80;
Tanzmustk .

Frankfurt , 420. 10. 15: Altdeutsche Tafelmalerei . 10. 45:
Schach. 20. 15: „Die Strohwitwe " , Operette von Blech. Neue
SchaNplatten .

Hamburg , 305. 10. 05: Von Island nnd Aröutand . 20:
Sommer der Mnstk. Tanzmuslk .

Langeutrra , 400. 10. 15: Abwästerrelnlgung . 10. 40: Die
NntveriNäl Tübingen . 20. 10: Opernabend .

Leipzig 300. 10: Ehemalige Universtiäien Mllleideulsch -
land ». 10. 30; grenndschasl . Liebe , Ebe. 20. 15; Nusslschc
stletulunsl . 22. 15; Tauzmusik .

München , 530. 10. 30; Ballellmustk . 20. 45: Ter Verlust
der Muttersprache Im Ausland . 21. 15: . Der Stammtisch " ,
lusNae Szene » von Wctchaud

Stuttgart , 380. 10. 15: Bergbesteigung in Bolivien .
10. 45: Verkausskunft . 20. 15; Wir Frankfurt .
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Telegramme .
Sozialistischer Protest gegen die

italienische Vertretung .
auf dem Pariser Interparlamentarischen Kongreß .

Pari - . 27. August . (Eigenbericht . ) Ter soziali¬
stische „Populaire " vcrössentlicht einen von zahl¬
reichen italienischen Abgcordneicn , die nach Frank¬
reich flüchten mußten , darunter Turati gezeich¬
neten Aufruf gegen die Anwesenheit italienischer
Delegierter ans der Interparlamentarischen Kon¬

ferenz in Paris . Da der FasciSmuS in Italien die

Perfassung und das parlamentarische Regime voll¬

ständig unterdrückt habe , sei c» zumindest über¬

raschend , «ine Vertretung des italienischen „Parla¬
mentarismus " in Paris z » sehe ». Die Delegation
vertritt nicht Italien , sondern den FasciSmuS .

Des VriWeuten Caves Dank
an das Proletariat .

Berlin , 27 . August . ( Eigenbericht . ) Aus

Mexiko wir - gemeldet : Der mexikanische Präsi¬
dent Calles hat auf dem Kongreß des mexikani¬
schen GewerkschaftsbuiideS dem Proletariat den

Dank für die Unterstützung ini Kampfe gegen die

Reaktion ausgesprochen . Calles wies auf die De -

bcirtunfl der Arbeiterbewegung für di « Entwick -

hntfl Mexikos hin und nannte die Bckäntpfrnig
der Kulturbewegung , die durch das Proletariat
repräsentiert wird , ein verbrecherisches Vorgehen .
Mit besonderer Wärme versicherte CalleS , daß
die Arbeiterbewegung stets auf seine kräftige Mit¬

arbeit rechnen könne .
Der Kongreß sprach dem Ministerpräsiden¬

ten einstimmig das Vertrauen aus .

Nach Wiener Muster .

Hamburg , 27 . Slugust . Nach einer großetr
lommunistischen Kundgebung in einem Lokal in

A l t o n a an der Hamburger Grenze griff die

Hamburger und die Altonaer Polizei am Frei¬
tag abends wiederholt mit dem Gummi¬

knüppel ein .

Der Polizeipräsident von Altona - WandSbeck
bat kommunistische Versammlung « n

unter freiem Himmel und Umzug «
bis auf weiteres verboten .

Der - Hamburgische Senat hat das Erscheinen
der „ Norddeutschen Zeitung " wegen erheblicher
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬

nung auf Grund des Artikels 48 , Slbsatz 4, der

Rcichsverwallnng bis auf weiteres verboten .

Ausweisungen in Frankreich .
Paris , 27 . August . Wie der „ Matin " erfährt ,

erklärte der Minister des Innern in der gestri¬
gen Sitzung des MiuisterrateS , daß sämtliche
Ausländer , welche sich an den letzten
Kundgebungen beteiligt haben , dcS Lan¬
des verwiesen werden .

9

Paris » 27 . August . Heute nachts wurden bei

einer Razzia gegen nnerloünfchle Elemente in

Paris 48 Ausländer festg - uommen, , die , soweit
ihre Papiere nicht in Ordnung sind , über die

Grenze abgeschoben werden sollen .

Rache für Eacro und Banzetti .
Washington , 27 . August . Amtlichen Berich -

ren aus Mexiko zufolge werden 18 amerika¬

nische und 11 britische A n g c st e l l t e in

ihren Häusern von Mitgliedern des extremen
Gcwerkschalfsverbandes belagert , welch « sich
der Grirben einer Gesellschaft in der Näh «
von Gnadclajara bemächtigt haben . Man

glaubt , daß cs sich um eine Kundgebung im Zu -
sammenhange mit der Hinrichtung SaccoS und

Banzettis handelt . Ter amerikanische ChargS
d' AsfaircS in Gnadclasara ersucht « die mexika¬
nisch « Negierung um Schub .

Blutige Kundgebung in öherbourg .
Parts , 27 . August . Nach einer Portcstkund -

gebung gegen di « Hinrichtung von Saeco und

Banzetti in Cherbourg bildete sich ein De -

monstrationszug , der vor das a me rika » i sche
Konsulat zog . Tic Polizei , unterstützt durch
di « Feuerlvehr des Marincarsenals und später
durch Marinesoldaten , versuchte mehrmals der -

geblich , ihn zu zerstreuen . Die Menge sammelte
sich innner wieder und griff die Polizei mit Stein ,

würfen an . Die Fensterscheiben des Offiziers¬
kasinos und die Scheiben der Laternen wurden

zertrümmert . Die Zahl der leichtverletzten Poli¬
zisten , Gendarmen und Soldaten ist hoch, ein «

Person tvurdc schwer verletzt . Um 1144 Uhr
abends waren 15 Manifestanten im amerikani¬

schen Konsulat , dessen Vorraum zum Polizei¬
posten nmgewandclt worden war , als verhaftet
eingeliefcrt worden .

Vormarsch der Nordarmee in China .
Schanghai , 27 . August . Die Meldung , daß

der Verkehr auf der Eiscnbahnstrccke Schanghai —
Nanking eingestellt worden sei , scheint die Ge¬

rücht « zu bestätigen , denen zufolge die Novdartnee

den Iang - tse überschritten nnd einen Angriff au

Tschiri - kiang unlernommen haben soll. Die Süd -

armce , die bis jetzt in Han- tschou stationiert >var ,

verläßt diese Stadt und rückt gegen Wusih vor

( das an der Eisenbahnstrecke zwischen Schanghai
und Tschin -kiang gelegen ist ), um gegen die Nord -
armee einen . Gegenangriff vorzunehmen ,

10 . Sammelauswels für die Spfer
der Wiener Sreigniste

vom 26, August .

Lokalorganisation Oberschönbach ( Sml . . 1466)
62 . —, Lokalorganisation Stelngrnd ( 2ml . 1716 )
55 . —, Lokalorganisation lldwitz ( 2ml . 1649 ) 111 . 66 ,
Lokalorganisation Arndorf ( 2ml . 736 , 1888 ) 165 . 66 ,
Lokalorganisatlon Hohenofen ( 2ml . 1326 , 1327 )
84 . —, Lokalorganisation Seestadt ! ( 2ml . 1335 —37 )
225 . —, Lokalorganisation Nlrderkamnitz 132 . —, Lo¬
kalorganisation Kamnitz 26 . —, Lokalorganisation
Steinschönau 56 . —, Arbritcrschast der Firma Hanne »
mann , Asch 926 . —, Arbritcrschast der Firma Fischer ,
Asch 263 . —, Arbeiterschaft der Firma Klaubert , Asch
75 . —, Arbeiterschast der Firma Hering , Asch 268 . —,
Arbeiterschaft der Firma Hilf , Asch 144 . —, Arbeiter¬
schaft der Firma Eisenschimmel , Asch 66 . —, Arbeiter¬
schaft der Firma Lindemann , Asch 111 . —, Arbeiter¬
schaft der vereinigten Ascher Färberei 194 . 56 , Arbei¬
terschaft der Firma Singer u. Eo. , Asch 36 . —, Arbei¬
terschaft der Firma Künzel u. Schneider , Asch 28 . —,
Arbeiterschast der Firma Penzel , Asch 38 . —, Arbeiter¬
schaft der Firma Flcihner , Asch 32 . —, Arbeiterschast
der Firma Josef Frank , Roßbach 198 . —, Arbeiter¬
schaft der Firma Franz Hendel u. Söhne , Roßbach
828 . —, Arbeiterschaft der Firma Gcbr . Nebel , Roß¬
bach 722 . —, Arbeiterschast der Firma F. A. Hendel ,
Roßbach 56 . —, Arbeiterschast der Firma Vereinigte
Teppichfabriken , Roßbach 146 . —, Arbeiterschaft der
Firma Gebr . Vochmann , Roßbach 173 . —, Arbeiter¬
schast der Firma Friß Bergmann , Roßbach 283 . —,
Arbeiterschaft der Firma Robert Bank , Roßbach
84 . —, Arbeiterschaft der Firma Singer u. Eo. , Roß¬
bach 48 . 59 , Arbeiterschaft der Firma Bloß u. Sturm ,
Roßbach 71 . —, Sammlung beim Bezirkssangersest in
Steinpöhl 196 . 25 , Angestellte des Konsumvereins
Asch 25 . —, Emil Jiickl , Asch 29 . —, Zentralgruppe der
Union der Textilarbeiter Asch 269 . —, Angestellte der
Union der Textilarbeiter Asch 169 . —, Wilhelm Zim¬
mermann , Karwin 5 . —, Rudolf Lakomy , Karwin
5 . —, Max TnlSl , Karwin 4. 59, Franz Machatschek ,
Karwin V>—, Franz Dallak , Ober - Snchau 5 . —,
Lokalorganisation Bokau ( 2ml . 45 ) 83 . —, Sektion
XIII , Aussig ( 8ml . 15 ) 65 . 56 , Lokalorganisatlon
JohnSdorf ( Sml . 28 ) 16 . —, Lokalorganisatlon Bokau
( Sml . 46 ) 31 . —» TranSPortarbritersektion Konsum¬
bedienstete , Aussig ( Sml . 3585 ) 126 . —, Tranoport -
arbeitersrktion , Gern . Arbeiter Schreckcnstcin 89 . —,
( Sml . 3582 ) , Sektion VIkl , Aussig lSuil . 8) 169 . —,
Ortsgruppe der Aussiger Buchdrucker 269 . —, Lokale
und Gewerkschaften , Lobositz ( 2ml . 133 —34 ) 236 . 59 ,
Lokalorganisation Kleinpriese » ( 2ml . 32 ) 53 . —, Sek¬
tion XII , Aussig ( Sml . 14 ) 75 . —, Ortsgruppe II der
Eisenbahner , Aussig ( 2ml . 84 , l 11 —112 , 3686 )
142 . 56 , Lokalorganisatlon RIegersdorf ( Sml . 65 l bis
652 ) 167 . —, Lokalorganisation Rongstcck ( Sml . 654 )
51 . —, Lokalorganisation UlgrrSdors ( Sml . 666 —67 )
181 . —» Lokalorganisation Maxdorf ( 2 ml . 675 ) 88 . 15 ,
Lokalorganisation Böhmen ( Sml . 668 ) 23 . —, Lokal¬
organisation Ttabigt ( Sml . 666 ) 75 . —, Lokalorgani -
satiou LoSdorf ( Sml . 629 —38 , 692 , 766 ) 379 . —,
Lokalorganisation BinSdorf ( Sml . 579 —86 ) 71 . —,
Lokalorganisation StimmerSdors ( 2ml . 661 ) 25 . —,
Organisiert « Arbeiter in Freudenthal ( Sink . 1267 —68 )
469 . —, Lokalorganisatlon Rlostergrab ( 2ml . 915 )
116 . —, Lokalorganisatlon Altwernodors ( 3 ml . 929 )
37 . —, Lokalorganisatlon Ullersdorf ( Sml . 928 )
187 . —, Lokalorganisatlon Hegeholz ( Sml . 912 )
53 . —, Arbriter - Turn » und Sportverband , Aussig
569 . —, Buchdrucker - OrtSgruppe , Karlsbad 199 . —,
Lokalorganisation Hartmannögriin ( Sml . 2663 ) 15 . —,
Lokalorganisation Donitz ( Sml . 1971 ) 2. Rate 79. —,
Lokalorganisation Meierhösen ( Sml . 2623 —26 )
1633 . —, Lokalorganisation Rodowitz - Maxdors ( « ml .
1443 ) 167 . —, Arbeiter - Turn - und Gesangverein Jo -
hanneSdorf ( Tml . 1444 ) 29 . —, Deutsche soz . - dem. Ar¬
beiterpartei , Johannesdors ( Sml . 1442 ) 39 . —, Lokal -
organisation Bürgstein 59 . —. Summe der ersten neun
Ausweise Ue 73 . 768 . 95 , Summe des 19. Ausweise -
UL 19 . 591 . 59 , Gesamtsumme UL 84 . 279 . 45 .

10 . Tammelauswels für die spfer
der Unwetterkatastrophe

vom 26. August .

Lokalorganisatlon Oberschönbach ( 2ml . 1793 )
32 . —, Lokalorganisation Steingrub ( Sml . 1716 )
55 . —, Lokalorganisation Udwitz ( Sml . 735 ) 111 . 56 ,

Lokalorganisation Rrudori ( Sml . 736 ) 96. 59, Lokal¬

organisation Seestadt ! ( Sn l. 729 ) 85 . —, Lokalorgani -
satlon Bartelsdorf ( Tml . 726 ) 569 . —» Lokalorgani¬
sation Schmiedeberg ( Sml . 1626 —27 ) 73 . —, Lokal¬

organisation Riederkamnitz 181 . 59 , Lokalorganisatlon
Kamnitz ( Nachtrag ) 26 . —, Lokalorganisatlon Gers -

dors 56 . —, Arbeiter der Schuhfabrik „ Humanic " ,
Jglau 499 . —, Sozialdemokratischer Verein „Einig¬
keit ", Jglau ( Sml . 879 ) 59 . —, Lokalorganisation
Bokau ( Sml . 44 —45 ) 281 . —, Sektion XIII , Aussig
( Sml . 15 ) 56. 59 , Lokalorganisation JohnSdorf ( Suil .
28 ) 16 . —, Lokalorganisation Bokau ( Sml . 46 ) 63 . —,
Transportarbeiter , Sektion Konsumbedlrnstete ( Sml .

1856 ) 169 . —, TranSportarbeitersektion Gern . Arbei¬

ter , Schreckenstcin ( Sml . 1856 ) 25 . —, Lokalorgani¬

sation Schwaden ( Sml . 65 ) 137 . —, gesammelt in
einem Kränzchen in Gartitz 23 . —, Ferdinand Paier ,
Aussig 21 . —, Sektion VIII , Aussig 112 . —, Ortü -

gruppe der Aussiger Buchdrucker 269 . —, Verband der

Handels - und Transportarbeiter , Aussig 509 . —, Lo¬
kale und Gewerkschaften , Lobositz ( Sml . 1888 —39 )
191 . 59 , Lokalorganisation Klrin - Priesrn ( Sml . 32 )
55 . —, Sektion XII , Anssig ( Sml . 14 ) 117 . —, Orts -

gruppe II der Eisenbahner Aussig ( Sml . 1816 —17 ,
1894 —95 ) 177 . —» Arbeiterschast der Elektrischen Zen¬
trale A. - G. Mähr . - Ostrau ( Snil . 896 ) 164 . 56 , Lokal -

organisation Mähr . »Ostrau ( Sml . 796 ) 147 . —,
Lokalorganisation , Rongstock ( Sml . 401 —02 ) 53. 59,
Lolalorganisation Tscheche ( Sml . 421 —22 ) 138 . —,

Lokalorganisation Maxdors ( Sml . 425 ) 212 . 15 , Orts¬
verband NllgerSdors bei Bodenbach 196 . —, Lokal¬

organisation Stabigt ( Sml . 469 ) 94 . —, Lokal - und

Jranenorganisation Losdors ( Sml . 884 —86, 427 —89 )

Tagesneuigkeiten .
Furchtbarer Sturm auf dem Atlan -

ttfchen Szean .
New Aork , 27 . August . ( Reuter . ) Die heute

hier eingetroffenen Schiff « habe » ein « sehr stiir «
wische Fahrt über , den Atlantischen Ozean durch -
gewacht . Die S ch i f f S w a u u s ch a s t « u sind
vollständig erschöpft . Ein mit einer

Schnelligkeit von 8 » bis 100 Meilen in der

Stunde wütender Orkan wühlte das Meer derart

auf , daß sich die fünfzig Fuß hohen Mellen jeden
Augenblick über oen Bord der Schiffe ergosset »,
tvelch « auf dem Meere wie Nußschalen hin - und

hergeworfen wurden . Die schliwwste Fahrt l )atlc
das italienisch « Schiff „ Martha Washington "
z»» bestehen , lvclchcö 617 Passagiere an Bord

hatte und aus den Mittelmeerhafen mit ein¬

tägiger Verspätung cintraf . Das Schiff wurde

Dienstag nachts von einem Orkan erfaßt , dellen

Heftigkeit sich Mittwoch noch steigerte , so daß die

Reisenden während der ganzen Nacht kein Äuge
schlollen . Die Zwischcndeckpassagiere verbrachten
Vic Nacht im Gebete , die Fraue >» brachen in hyste¬
risches Meinet » aus . 60 Passagiere wurden vcr -

letzt und mußten sich in ärztliche Behandlung
begeben .

Nne Bombe beim Tanz .
Paris , 27 . August . Gestern um 23 Uhr

explodierte in dem bekannten Badeorte Inan
l . e s Pins bei einem Volksfeste unter

freiem Himmel eine Bombe . Der Tanzenden be¬

mächtigte sich eine Panik ; sieben von ihnen wur¬
den verletzt , darunter drei schwer . Die Bombe
tvurde aus einem v o r ü b c r f a h r e n d c n

Zuge geschleudert .
*

Paris , 27 . August . Bon den anläßlich des

gestrigen Bombenausckstages im Badeorte Juan
les Pins vorletzten Personen sind vier rnssi -
s ch c r Nationalität . Eine Person ist heute
früh ihren B e r l e tz n n g e n erlegen .

Wackere Deutsche !
Rom , 26 . August . Wie „ Giornale d' Ftalia "

meldet , richteten die beiden Südtiroler Abgeord¬
neten Sternbach nnd Tinzl an den Prä -
fekten von Bozen ein Schreiben , in dem sie
erklären , entsprechend der mit ihm gepflogene »»
Rücksprache auf ihre Teilnahme am

M i n d e r h « i t c n k o n g r e ß und an der

Pariser Tagung der intcrparla -

m e n tar » sch c u Union zu verzichten ,
u » n den Anschein einer siegen die

Regierung gerichteten Einstellung
3it vermeiden . Ferner teilen die beiden ? lb -

geordneten in den » Schreiben mit , sie ständen den

Mitteilungen der AuslandSpresse fern und seien
bereit , Ratschläge anzunehmen , die eine Verstän¬
digungspolitik erleichtern könnten .

Bergarbeitsrlos .

Katlowitz , 27 . August . In der Kohlengrube
in Radzionkow wurden fünf Bergarbeiter
durch gesprengte Kohlenmassen verschüttet .
Trotz der sofort eingelcitcten RcttungSarbeile »»
fand hiebei ein Bergarbeiter den

T o d, während vier Arbeiter schwer v e r .

letzt wurden .

Fttegerunglürk bei Turnan .

Prag , 27 . August . A» U dem Flugplätze in
Böla bei T» » rnau havarierte heute um 9 Uhr
49 Mi » . , das Flugzeug „ A—B —11 " . Zugsführer
Böll wurde schwer verletzt . Overleutnant

P o s p i K i l erlitte leichte Verletzungen .
Ter Unfall ist darauf zurückzusühren , daß das

Flugzeug bei eiNex Notlandung seit¬
wärts abrutschte .

Flug um die Welt .

Harbaut - Grace Neufundland ) , 27 . August .
Die Flieger Brock mit » Sch lee , welche zu
einem Fluge un » di « Welt gestartet siud , landeten

hier gestern n>»»i 16 Uhr 15 Minuten . Heute
früh beabsichtigen sie, drn Flug nach London

fortznsetzen , da sie die nunmehr den bisherige »!
Stüvinen folgende schöne Witterung ausnützen
wollen .

Dermltzte Flieger .
- Braunschweig ( Georgia ) , 27 . August . ( Reu¬

ter . ) Tas Schicksal des Fliegers Redfern ,
welcher einen Fing von Braunschweig nach Bra -

silieu ( Entfernung 4600 Meilen ) unternommen

hat , erweckt hier große Besorgnisse . Redfern
startete Donnerstag uu » 12 Uhr 46 . Minute » » .
Seit dieser Zeil liegen keine Berichte über ihn
vor außer einer unbestätigten drahtlosen Mel¬

dung , derziifolgc er Donnerstag nachmittags von

328 . 59 , Lokalorganisation BinSdorf ( Sn»l . 354 —55 )
129 . —, Lokalorganisation Seidnitz 59 . —, Lokalorgani¬
sation StimmerSdors ( Sml . 419 ) 25 . —, Organisierte
Arbeiter , Freudenthal ( Sml . 698 —799 ) 369 . —, Lokal -
Organisation Ullersdorf ( Sml . 524 ) 459 . —, Arbriter -
Turn - und Sportverband , Aussig 596 . —, Buchdrucker .
Ortsgruppe , Karlsbad 166 . —, Lokalorganisation
Hartmannsgrün ( Sml . 249 ) 15 . —, Lokalorganisation
Donitz ( Sml . 232 ) 2. Slate 156 . —, Lokalorganisation
Melerhöfen ( Sml . 258 —69 ) 587 . 16 , Fan » . Loren ,
Reim , Drahowitz 56 . —, Lokalorganisation Blirgstrin
76 . — ( Snil . 785 ) . Summe der ersten neun Aus¬

weise KG 56. 683 . 65 , Summe des 16. Ausweises
U« 7549 . 25 , Gesamtsumme K6 58 . 228 . 99 .

Seipels Polizei .
Terrorwahlen .

Wien , 27 . August . - (Eigenbericht . ) Me ;cerwarten war , hat der Terror der Polizeidireltion in Wie » bei de » Wahlen in die Personal
verlrclnng der Sicherhcitüwache Erfolg gehabtDie Pvlizeidirektion hat den Terror so offen uni
schamlos betriebe », daß sie sich nicht scheute
heute , am Wahltage , nachdem gestern Aus
z c i ch u u u g e n verteilt worden ivaren , a iel sh uudert Polizisten Re » nunc
r a t i o >» c « ausz»»teilen , was natürlich ab
W a h l b c st c ch u » » g wirken innßte .

Bon den 6500 Wählern haben 1500 sictvon der Wahl f e r n g c h a l t e n, >va
offenkundigen Protest gegen dei
Wahltcrror bedeutet . 891 stimmten für di
Liste der Freien Gewerkschaft , 3931 für die sögenannte unpolitische Liste des Polizeipräsidentin .
Bon den Mandaten der Personalvcrtretung er
halten die „Unpolitischen " fünf , di « Freien 8c
werkschaften eines . Es wurden ferner 11t Der
tranenSmänner der Unpolitischen und 12 de
Freie »» Gewerkschaften gewählt .

Rückzug der Berliner Hotelbesitzer .
Berlin , 27. August . (Eigenbericht. ) Die Berlin »

Hotelbesitzer Irrten in ihrem Feldzug gegen di
republikanischen Farben bereits den Rückzug an . Ta
große WirlschastSumernehmen Hassinger gibt bl
könnt , daß cS selbstverständlich stets die Flagge d<
Republik respektiert habe nnd zmn Beispiel zu»
achtzigsten Geburtstag deS Reichspräsidenten ai
2. Oktober die schwarz - rot - goldene Flagge hisse
werde . Eine ähnliche Erklärung geben jetzt am
die Hotelbesitzer ab nnd erklären außerdem , daß ji
mit der bisherigen Stellungnahme keinerlei Schritt
gegen die Verfassung dcü Reiches hätten unlernch
men wollen .

einem Schiffe in einer Entfernung von 390 Me
len von den Bahama - Jnseln erblickt tvurde . D
Flieger erhoffte , Rio de Janeiro gegen Mitte
nacht zu erreichen . -

Verfolgungen der rumänischen Sozialdemo
traten . Die gesamte sozialdemokratische Preß
vor altem der Czernowitzer „ Vorwärts " und b
Bukarester „ Sozialismus " , enthüllen die Verso
siungcn , denen die ukrainischen Sozialdemokraten
in der Nordbnkowina ausgesetzt sind . Tie sozia
demokratische „ Borotbja " wurde konfisziert , d
Arbeitcrbibliotheken von der Pol
zci überfallen und Zeitschriften , wie „ Ko
mos " , „ Ter Naturfreund " nsw . beschlagnahmt
Die Taktik der Regierung geht iminer »nieder d
von ans , zunächst unter den » Deckmantel ant
»noskanischer Hetze die Kommunisten zu verhaften
dann aber unter dem Vorwande des „Bolschewi
mnS " sozialdemokratische und national - mindcrheil
liche Organisationen zu überfallen .

Sozialistische Bauern in Jugoslawien . T

Kreisorsianisation der Kroatischen Bauernpartei
Dolnja Lendava , die 17 Einzelorganisatio
nen umfaßt , ist geschlossen der sozialistischen Part
Jugoslawiens beigctretcu . Damit erscheint l

kroatische Bauernpartei in Slowenien , die solang
unter der demogogischcn Führnnsi Radies ston
liquidiert . Die Verbrüderung zwischen Arbeitern
und Baiiern bildet einen verheißungsvollen An
takt zu den bevorstehenden Mahlen .

Die französischen Sozialisten fordern die At

schasfung der Todesstrafe . Ter soztalistische Aba
ordnet « R e n a >» d c l wird der Kammer b

ihrem Wicderzusammcnlritt in » Herbst im Namen

seiner Partei einen Geschcntwnrf beiressend d
Ab s ch a s s u n g der Todes st rase in Fran
reich unterbreiten . In den » Motivenbericht Heß
es unter andern » , der Fall Sacco - Banzett
habe gezeigt , welche Aufregung diesikodesstrase i

der öffentlichen Meinung der ganzen Mett hei

vorrufen könne . Eine zivilisierte Nation hol
nicht das Recht , sich derartigen Gefahren auszr
setzen und Zweifel an der Gerechtigkeit aufkm
men zu lasten .

Tauber « „Wirtschastühilfe ". Ein Wiener

Unternehmen , bei dem man nicht weiß , >va

cs darstellt , nennt sich „Internationale Wirt

schaftshilse " und hat eine eigene „Berlagsabtei
tunsi ". Die „Wirtschaftshilfe " versucht >mn, ü

hiesigen Zeitungen Inserate zu plazieren , ü

denen — „ Original Pariser Akt

Photos " angepricsen werden ; natürlich gegr

Voreinsendung eines Betrages ( von 5 Schilling
Uns geht das Verständnis für eine solche Ai

„Wirtschaftshilfe " vollständ g ab , es sei dem», de

es eine solche »värc , die den Verlegern „Origim
Pariser " - Schweinerei zugute käme . Außer di

bekannten Kuppelpresse und den Saazer Wol

Blättern wird sich hoffentlich keine seriös
Zeitung findeix , die ^ hre Spalten einem solch«
Unfug zur ' Verfügung stellt .

Jung in den Tod . Freitag , den 26. d. M. mach

der 16jährige Lehrling Wilhelm Bittner auZ Tc

scheu seinem jungen Leben freiwillig ein Ende, ii

dem er sich von den » Schnellzuge Prag—Telsche
der nach 5 Uhr nachmittags In Tcischen cintriss
in Altstadt überfahren ließ . Bimier hatte sich ai

die Schienen gelegt , wurde jedoch von dem Lok

motivfnhrcr bemerkt , der dc>» Zug auch noch rech

zeitig zum Stehen brachte . B. entfernte sich dan

als sich jedoch der Zug wieder in Bewegung setzt

»rarf er sich vor die Maschine und wurde rnitti

entzwei geschnitten . Ten Eltern des jungen Mannei

— sein Vater ist Eisenbahner — »vird allgemein t

herzlichste Teilnahme cntgcgengebracht. Wie Verla

tei , sollen Unstimmigkeiten im Lehrverhältnis t

Ursache dieser Verzweiflungstat sein. Bittner fta»

bei der Firma Klier , Spezialwerkstätte für elckirlsc
Apparate in Trtschen das zweite Jahr in der.Lehre
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Sette 5

Die Lhorregenten und Organisten der deut «

schen
Gebiete in der tsck-echoslow. Republik hielten

, am 23. August 1927 inTePli h - S chöng u eine

a
ab, bei der die wirtschaftliche und soziale

cscS Berufsstandes auSsithrlich besprochen
mÄe. Es wurde festgestellt , daß die Chorrcgen -
I » und Organisten noch der einzige Stand sind ,

■wjcit RechcS- und Besoldnngsvcrhältnissc ihrem
Mnstgcber gegenüber unzeitgemäß und vollst «»-
dig ungeregelt sind . Das minimale Einkommen
auS dein Kirchendlenste , welches oft mir drei » bis

vierhundert Kronen jährlich beträgt und die im¬

mer weniger werdende Stolagebühren , die früher
den Großteil des gesicherten Einkommens der

krganislcn und Chorrcgcntcn darstelltcn , reicht
siir die bescheidensten LebenSvcrhältniffc nicht auS .
Die Organisten und Cliorrcgcnten , von denen

««le Hochschulstudien absolviert haben , die mci -

stkii außerdem noch geprüfte Organisten sind , ste¬
hen in den meisten Fällen in gar keinem rechtli¬
chen Verhältnis zu ihrem Dicnstgebcr ( Patronat ) .
Die drückende Notlage , in der sich dieser Berufs¬
stand befindet, ist der Allgemeinheit fast gar nicht
bekannt . ES tvurdc daher die Forderung zum Be¬

schlüße erhoben, energische Schritte zu nnterneh -
mtn und gleichzeitig oic Regierung anfzufordern ,
tat Dienstverhältnis der Chorregeuten wie jenes
der Geistlichkeit zu regeln .

In Ungar » ist mau moralisch . Tas Debreczi¬
ner Gericht hat auf Grund der Sitlenvcrordnuna
einen jungen Mann , der z w e i Mädchen auf
de r S t r a h e a n g c s p r o ch e » und sich gegen
stc frech benommen batte , zu so chSTagcnGe -
fängnis und 10 Pengö Geldstrafe verurteilt .
Da- Iniiciimliiisteriui » hat » » » mehr das Urteil
ait oberste Appellationsinstanz bestätigt .

Jazz auf dem Altar des Himmel » . Die
englische » Bourgeois in China verteidig¬
ten i » den lohten Satiren , als die siegreiche Revo¬
lution ihren Profit und ihre nnbcschränktc Macht
über die Kulis bedrohte , mit allen Kräften die

westliche Kultur gegen die gelbe Gefahr . Jetzt
scheint die dringendste Gefahr abgcwcndet zu
sei». Die Horden Tschangtsolins und seiner
blcnerale, der Lakaien der imperialistischen
Mächte, sind im Bormarsch . Jetzt denken die

Iräger europäischer Gesittuug in China wieder
and Vergnügen . Abend für Abend wird auf den
kcrrassen des große » Altars dos Himmels in
Peking , wo früher der Sohn des Himmels ,
der Kaiser der Chinesen , durch langes Fasten vor¬
bereitet, mit seinem Vater sprach , getanzt ! Eine
vollständige Jazzkapelle spielt auf und alle
Klänge westeuropäischer Nachtkasfcehäuscr und
Par » klingen vom Altar her über die schlafende
Großstadt der Chinesen . Tschangtsolin freut sich
der frechen Siegesfestc seiner ' Auftraggeber . Aber
der Tag lvird kommen , lvo sic ihren Tanz werden
abbrechen müssen , weil der Kanonendonner der
Revolution , der unbesiegbaren , ihr Jazzgetöse
»bertöneu tvirdk

100 Millionen nnterschlag «». Ter Direktor
del riinläuischeu Aiutsblaltes » amcnS ToreScu
Hal durch einen Rcvolverschnß Selbstmord
verübt . In einem hinterlassenen Briefe an die
Polizei enthüllte er große Unterschlagungen , die
süt Jahren in der rumänischen StaatSdruckerei ver¬
übt tvorden find . In dem Schreibe » wicrde der
ücueraldircktor der Staatsdruckerei Falccjanu
beschuldigt, durch Drohungen die ihm unterstell -
lcn Beamte » zur Teilnahme an den Unterschla -
mgcu genötigt zu haben . Auf Grund dieser Ent -
hüllungcn wurden der Generaldirektor und sein
ülrctär sofort verhaftet . Ter Generaldirektor
stichle zuerst zu leugne » , doch legte der Sekretär
eilt offenes Geständnis ab . Schließlich gab der
lkcucraidirckior zu , in den letzten Jahren per¬
sönlich 22 Ri i l i i o u e n Staatsgelder vernn -
lceui und durch andere Betrügereien rund 70
Millionen sich angeeignet zu habe «. Die
Ecsamlsumme der uulerschlagenen Gelder dürfte
über 100 Millionen ausmachen . Weitere Vcrhaf -
lungeil stehen bevor .

Erfolgreiche Fallschirrnversnche . In Verbin¬
dung mit der Internationalen LnftfahrtanSstel -

Ae Geschichte etnee Amsclfamttle .
Bon Hedda Wagner .

Voriges Jahr im Juni war es . ES regnete
lvicdcr einmal , was nur vom Himmel herunter
lvolltc. Patschnaß saß die Amsel im Gezweig des

Pslauinenbanmes , das ihr Nest und die halb -
mcktcil Jungen darin tanm ' mehr decken konnte .

Es lvar überhaupt eine ungemütliche Lage :
Im Hofe drunten lauerte seit Tagen ein Katzen¬
vieh. Fett n » d zart ist wich eine kleine Amsel ,
«radc ehe sie anssliege ». lind darauf wartete
ia» Raubtier . . . Umsonst halten die HauSbewoh -
«r.versucht , sie zu verscheuchen ; immer wieder
lvollic sie den Baum erkiiinmen . Es neigte sich
stho» das Dämmern , da hob ein uerfreundlicher
Rachbar das ganze Nest , das dunkel und schwer
lvar vor Nässe vom Baum herab ' an der Ans -
senlvand des Balkons >var schnell eine sogenannte
»Obststeigc" befestigt — hinein mit dem Nest und
aus Rettung der Amselkinder gehofft !

Es gelang. Die zuerst verzweifelt zirpenden
Ater» hatte » rasch begriffen und sich beruhigt ;
eine Woche lang süllerteu sie treulich weiter ,
und die fünf Kleinen gediehen , wurden immer
lebhafter und frischer . Zn lebhaft ! Der Trieb
tum AuSfliegeu regte sich; den Eltern wollte »
sie nach, und bei der « ersten ungeschickten Versu¬
chen fielen sie in den gepflasterten Hof hinab . W. iö
hals es, daß wir sie »neru ' . üdlich wieder anslafen?Die zarten Körperchen waren diesen wiederholten
Wstnrzcu nicht gewachsen ; zwei blieben gleich lot ,der

Netteste konnte sich mit den Ellern ank nie »
W Zweige schwingen — der war geborgen —
blieben noch zwei, die kläglich piepend im Nest

lung in Kopenhagen führte im Kastrnpcr Lust -hafe » der schwedische Leutnant T h ö r n b l a d denvon ihm erfundenen Fallschirm vor , mit denc erbereits achtzig Absprünge vorgenommen hat .Wieder bewährten sich die Eigenschaften seinesSnstems . Bei den Versuchen nut Sandsäcken undbei den Absprüngen , die der dänische Militärslie -gcr Claussou KaaS und numittelbar nach ihmLeutnant Thörnblad selbst aus einer Höhe vonetwa 500 Meter ausführten, bestätigte sich, daßsich dieser Fallschirm sofort nut Sicherheit ent¬
faltet . Bei dem einen der Versuche mit den Säcken
war der Schirm durchnäßt und an einer Stelle
eingerissen , und die Leinen waren wirr dnrch -cinandergcwickelt worden . Trotzdem entfaltete er
sich auch hier sofort und die Landung ging glattvon statten . Das eine Mal erfolgte der Absprungaus ettva 60 Meter Höhe . Dadurch vermag auchein Mensch aus einer sehr geringen Höhe nut dem
Thörnblad Fallschirm abznspriiigcn , falls er nur
beim Ausprallen gegen den Erdboden in die Lei¬
nen hinanfgreist. Clansson KaaS und Thörnblad
wurden durch den stark einschenden Wind über
den Ocrcnsund abgetrieben und ssele» ins Wasser .
Von cincm Wasserflugzeug , daS für diesen Fäll
bereit war , tvurden sie gleich aufgefischt . Die
Leistungsfähigkeit des Fallschirms, der durchlöchert
ist und dessen Anbringung in der Richtung deS
Windstromes durch ein am Ende der Leinen an -
gebrachtes tittenförmigeS Segel erleichtert wird ,
wurde durch die Vorführung erwiesen .

Wolkenbrüche in Oberitallen . Freitag vor¬
mittags tobte ein außerordentlich heftiger Sturm
über T r i c st. Eine große Anzahl von Schiffe »
wurde von den Ankern losgcrissen . In der Stadt
wurden viele Fensterläden zertrümniert . Etwa
100 Pers o n e n erlitten Verletzung « n. In
Udine ging ein heftiges Gewitter nieder . Drei
. Häuser wurden durch Blitzschlag eingeäschert . Ein
Mann wurde getötet und ein anderer lebens¬
gefährlich verletz ! . Freitag ist über Florenz
ein wolkeubruchartiger Regen nicdergegangen . —
In R o m hat eö schon seit d r e i M o n a t e n
reinen Tropfen Regen gegeben.

Ein fideles Rentamt , lieber Unterschlagun¬
gen im Rentamt Geisa in Thüringen berichtet
die „Frkf . Ztg . " : Der 27 Jahre alte Finanz¬
inspektor H ofina n n war schon seit längerer
Zeit durch große GcldanSgabcn ausgefallen . Mit
emcm Obcrsckretär und cincm Angestellten seines
Amtes feierte Hofmann sehr oft große Zechgelage ;
auch viele Kräftwagentonren wurden gemeinsani'
unternommen . Zum Wochenende suchte man
meist auswärtige Städte , Erfurt , Eisenach u. a .
auf , wo man >ich tollen Vergnügungen hingab .
Gelegentlich reisten die drei fidelen Finanzbeam¬
ten auch mit dei » Flugzeug nach München und in
die Alpen . Stets wohnten sie in Hotels ersten
NangeS ; bei Eiscnbahnfahrten wurde nur die
erste Magenklasse benutzt. Der Finanzinspektor
schaffte sich mit der Zeit ein ansehnliches Auto
an , während sich der Obcrsckretär mit einem Ha¬
nomag begnügte . Die Dicnststnnden tut Rentamt
konnten bei so anstrengender Tätigkeit natürlich
nicht immer genau eingehaltcn werden . Dafür
wurde nachts gearbeitet , und zwar mit Unter¬
stützung eines niedlichen kleinen Mädchens , das
die Herren , von einer ihrer Reise mit »ach Geisa
gebracht hatten . Merkwürdigerweise konnten sie
ihr Treiben fast anderthalb Jahre hindurch unge¬
stört fortsctzcn , bis schließlich das Weimarer Fi -
ttailzmiiiistcrittm auf die lockere Lebensweise seiner
Gcisacr Beamten hingcwiesen wurde und so durch
eine plötzliche Revision die umfangreichen Unter -
schlagiinaen ansgedcckt werden konnten . Rach zwei¬
tägiger Untersuchung hat man bereits einen Fehl¬
betrag von 25 . 000 Mark ermittelt . Der Finanz¬
inspektor legte angesichts der erdrückenden BcweiS -
last ein lÄeständniü ab , worauf er und seine Kum¬
pane in Uiiterfuchnngshaft gebracht wurden . In¬
zwischen hat, sich heranSgcstellt , daß die Ver¬

untreuungen ' größer waren , als man anfänglich
annahm , so daß man mit einem Gcsamtschaden
von mehr als 40 . 000 Mark rechnet .

hockten und immer wieder der gefährlichen Tiefe
znstrebte ». . .

Sollte man sie ruhig zugrunde gehen lasse »?
— Wir nehmen sie samt dem R e st z u u n S

i it s Z i in m c r herein , Pflegte n, wärm -

tcu , fütterten sie, was leichter gelingt , als man

glaubt , denn so eine junge Amsel ist ein gar ge¬
eilt gar gelehriger Eßschüler , und der orange¬

gelbe Schlund sverrt sich willig auch vor einem

nahrilngbringenden Menschenfinger auf .
Einer der beiden Pfleglinge war zarter , und

bei ihm half auch kein Mühen ; offenbar hatte er

sich bei einem Sturz verletzt ; wir brachten ihn
nicht auf . Nach einer Woche erlosch sein kleines

Vogelleben . . .
Aber der andere Bruder , der Jüngste , von

uns Lnfsh getauft , der gedieh , ward immer größer ,
legte das drosselfarbigc Jugendklcid ab — und

ist heute ein großer schöner Säuger mit bern¬

steinfarbenem Schnabel , der morgens und abends

uns mit herrlichen Melodien erfreut , lieb und

zahm ist »litt , frei in der Wohnung sein heiteres
Wesen treibt .

Aber die Geschichte der Amselfamilie geht
überraschend weiter ! Denn in das Nest am Bal¬

kon, das wir hatten hängen lassen , da wir darin

int Winter Spatzen füttern wollten , kehrten die

Amselgäste im Frühjahr zurück . Eines Tages
bemerkten tvir einen kunstreichen Bau im Wer¬

den ; ein Rost aus Reisig trug starke Grashalme ,
lvie eine Lcdertapcte spannte sich Ephenlaub , das

int Garten reichlich wuchert , um den Ncstnntcr -
ban , und schließlich kam die eigentliche Mulve

aus zartesten Gräsern , Haaren und Federn . Un¬

ermüdlich ging das Paar an die Arbeit ; einmal

fanden sie sogar ein Stück Stacheldraht , mit dem

sie den Persnch machten , das Körbchen an der

Opfer eines verbotenen Eingriffes . Die Ber¬
liner Kriminalpolizei verhaftete den angeblichen
Naturheilknndigen Dr . Bcrgel , der in Wirklich -
keit Mnsikprofcfsor ist , und den angeblichen Prak -
tischen Arzt Dr . Berg , die unter großer Reklame¬
entfaltung ein Heilinstitut betrieben haben . DaS
Opfer tvar seit längerer Zeit Sekretärin bei
Bcrgel . Die Beziehungen blieben nicht ohne Fol¬
gen . In der Wohnung deS Dr . Berg wurde dann
ein unerlaubter Eingriff vorgenommen , an dessen
Folge » daS Mädchen starb . Im letzten Augenblick
haben die beiden Männer das Mädchen in rin
Krankenhaus eingeliefcrt . Nach den Ermittlnngen
der Polizei hat Berget nie ein medizinisches Exa¬
men gemacht ; der ' Professorentitel, mit dem er
über ganz Deutschland sein Heilinstitut Reklame
machte , wurde ihm im Jähre 1918 vom Herzog
von Coburg - Gotha für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen . Auch Dr . Berg war nicht appro¬
bierter Arzt .

Daö Erdbeben auf Formosa . Wie ans Tokio
amtlich mitgcteilt wird , find durch das Erdbeben
bei Tainan auf Formosa , am 25 . August e l f
Personen getötet nnd 50 schwer verletzt
lvorden . 700 Häuser und 200 Läden nutz Waren¬
lager , wurden zerstört .

Bei dem Sturm In den Kiistenprovinzen
Neuschottlands erlitten zwei Dampfer , 27 Segel¬
schiffe und viele kleine Fahrzeuge Schiffbruch .
Die Zahl der ums Leben g e k o m m e n e n
beträgt n e n n.

Gegen jede Behinderung der internationale »
Zeitungskolportage . Die internationale Presse¬
konferenz In Genf nahm zu der Frage der Er -
leichtentngen ftir den internationalen Transport
von Zeitungen und Zeitschriften eine Eutschlie -
ßnng an , worin jede Behinderung der freien
internationalen Kolportage von Zeitungen und
Zeitschriften verurteilt lvird .

Man telephoniert von Hamburg nach Buenos
Aires . Donnerstag abends fände » in - Hamburg
auf Veranlassung des ReichsPostministeriumS
Fernsprechversuche mit Buenos Aires statt , die
von vollem Erfolge begleitet waren .

Die Epidemie , deren Folgen eine teilweise
oder vollständige Paralyse ist , und welche
überwiegend unter Kindern grassiert , nimmt
in Rumänien eine große Ausdehnung an . Im
ganzen Lande , namentlich in Bukarest , werden
energische Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung
getroffen .

Ertrunken . Wie „ Mattn " berichtet , sind drei
K i n d e r im Alter von 12, 14 und 15 Jahren , die
z» einer Ferienkolonie in Sables d ' Olonne gehörten ,
beim Baden von einer S t n r z w e l l e erfaßt wor¬
den und ertrunken .

Di « Nachforschungen nach den Räubern , die
Donnerstag nachts den Wachmann Lump in

sieben erschossen haben , sind bisher vollständig
ergebnislos verlaufen .

Deutsche Volksschule in Prag l. , Masmi . Ein -
schreibilngen am 29. , . 10. und . 11 . Anglist von 9 —12
11hr vormittags .

Mikswirtschast .
8m Zeichen des Großkapitals .

Die „Deutsche Landpost " besprach dieser
Tage die Bestrebungen auf Monopolisie¬
rung des Welthandels mit Weizen
durch den kanadischen Weizenpool . In Kanada ,
das zwanzigfach größer ist als Dentschlnad und
im Jahre 1925 iiber 814 Millionen Hektar Wei¬

zen baute , beherrscht es 90 Prozent der Produk¬
tion .

Seit Beginn dieses Jahres ist der kanadische
Weizcnpool dazu übcrgcgangen , seinen Einfluß
auf ocm Weltmarkt stärker auSzndehneu und all¬

mählich die Führung an sich zu reißen . ES wurde

zunächst versucht , mit Argentinien in Fühlung zu
treten . Die Bemühungen , die einer der Präsiden¬
ten des kanadischen Pools in dieser Hinsicht

Dachrinne zu befestigen . Es war zum Staunen ,
was diese zarten Schnäbel alles versuchten !

Und am 25 . April lag ein türkisgrünes Ei
im Nest ; vier Tage lang kqm immer wieder eins

dazu — dann saß die braune Amselfrau ruhig ,
unermüdlich darauf . Tie war so zahm geworden ,
daß ich neben ihr Brvtbröckchen ins Nest legen
konnte . Kein Regentropfen konnte eindringeu ,
und auch windgeschützt war das Heim . Und am

9, Mai , an einem strahlend heißen Nachmittag
sah ich, wie das eine Ei zu zitter » begann , wie
eü sich öffnete — und — ein orangegelbes
Klümpchen Leben erwachte daraus , ei » Durch¬
einander von nnermüdlich sich öffnenden Schlund ,
langen Beinen und wackeligen Körperchen — und

noch zwei kamen in den nächsten Tagen . Als

Geburtstagsschmans wahrscheinlich wurden daun
die zwei übrigen Eier , die unbefruchtet waren ,
gegessen.

' Am 23 . Mai sind die erste » graubefiederten
Amselkinder leichtbeschwingt fortgcpslogen ; keins
ist abgestürzt — wahrscheinlich , weil sie ganz
trocken waren . Jetzt feben sie im Garten , über¬
nachten aber immer neben deni Nest , im Korb ;
den » drinnen liegen seit dem 29 . schon wieder
4 Eierlcin ! Und bald werden wir wieder das zarte
Wunder einer Amselkinderstube beobachten dür¬
fen ' . . .

Amselpapa aber hat die ganze Zeit über
fleißig seinen Sohn Luffy vom Vorjahr besucht ,
der hinter dem vergitterten Fenster auf - und
abläuft und mehr als je ißt , weil er meint , der
draußen schnappe ihm etwas weg .

Und in der Abenddämincrung singt der
Große dein >Kleinen etwas vor . Eine ganze
„Kammersängerfamilie " so intim beobachten zu
können — ist das nicht herrlich ?!

machte , sind aber damals gescheitert , so daß von

weiteren Bemühungen zunächst Abstand genom¬
men wurde . Dafür traten im Mai di « Vertreter

des Wcizcnpools von . Kanada , der Vereinigten
Staaten , Australiens , sowie Abordnungen ans

Argentienicn , Rußland und Italien zu einer

Konsercnz in Kansas - City zusammen , um über
die Errichtung eines WeizenmonopolS zu beraten .
Das Resultat war im Prinzip «ine Einigung aller

für den Getreidcexport in Betracht kommenden
Länder in bezug auf planmäßige Znsammen -
sassnng aller für den Export bestimmten Wcizen -
mengctt und ihre Bcrtcilung auf die Absatzgebiete .
Zu diesem Zweck ist die Schaffung einer ze n t rtz -
len V e r k a u f S st c l l e beabsichtigt . Ferner soll
aus Anregung deS Sekretärs deS kanadischen
Pools , Robertson , ein internationales Büro ge¬
schaffen werden , das alle Vorgänge ans dem Welt
weizenmarkt beobachtet und den einzelnen Pro -
dnktionsländern laufend Anregungen gibt .

Kommt es zu dem allumfassenden Pool
( Trust ) , dem allerdings noch eine weitere Konfe¬
renz über die eigentlich « Verteilung der Weizen¬
ernte vorangeben müßte , so würde Kanada eine
Machtstellung erhalte », die unumschränkt wäre
und minder es den Weltmarkt vollkommen kon¬
trollieren nnd die Preise diktieren
könnte .

Angesichts dieser großkapitalistischen Bestre -
bungen , die den Landwirt und den Verbraucher
unter die verderbliche Herrschaft der kapitalistischen
Spekulation bringt , schlägt die „Deutsche Landpost "
die — Erhöhung der Weizenzölle vor !
Weiters soll der Broivcrzchrcr an den Genuß des
KornbrotrS gefesselt tvcrdcn . Tie einzig richtige
Antwort wäre jedoch die Schaffung eines
st a a t l i ch e n G c t r c i d e m o n o p o l ü, wie
es unsere Genossen nach dem Muster anderer
Staaten ( Schweiz und Norwegen ) vorgeschlagen
hatten . Die Landwirte und Verbraucher hätten
durch ihre Volksvertreter auf die Preisgestaltung
in diesem Falle entscheidenden Einfluß ,
was beim Kapitalistischen Trust natürlich nicht ist .
Die Landbündlcr wollen aber davon nichts wissen ,
lieber liefern , wie der „ Kleine Landwirt " treffend
bemerkt , sie die Landwirte den großkapitalistischen
Ausbeuter » aller Nationen willenlos aus .

Die Nutznießer der Getreide - und
Mehlzölle .

Die O d k o l c k - A. - G. Tampfmühlen und
Brotfabriken haben ! m Jahre 1925 einen Rein¬
gewinn von 518 . 000 Kronen erziel ! und 6 Pro¬
zent Dividende verteilt . 1926 , wo sich schon die
durch die Zölle hcrbcigesührten höheren Oletreidc -
nnd Mehlpreisc geltend gemacht haben , betrug der
Reingewinn 8,35 . 11900 Kronen und es wurde
eine Dividende von 10 Prozent verteilt . Einein -
vicrtel Millionen wurden dem Rclcrvcsondo über¬
wiesen und die VcrwaltnngSräte . die km Vorjahre
mit einer Tantieme von nur 13 . 000 Kronen be¬
teilt wnrdcn , haben Heuer nicht weniger als
400 . 000 Kronen erl )alien .

Die « ordmKhrifche » Baumeister vor
dem Lohnschiedsgericht .

Die Lohnbewegung der Bauarbeiter Nord

ttlährens und des Schönhcngstgaues geht dem Ende
entgegen . Die erste Verhandlung war am 20. Juli
l. I . und mußte vertagt werden . Bei der zweiten
Verhandlung , am 10. August, , bestritten die Unter¬
nehmer , die Klagelegitimation der Vertreter des
Deutschen Vauarbciterverbandcs nnd cs wurde die
Verhandlung wieder vertagt . Bei der dritten Ver¬
handlung am 24. August in BrÄnn , erbrachten die
Vertreter des Deutschen Banarbeilervcrbandes den
Beweis , der vom Lohnschiedsgericht auch anerkannt
wurde , daß sic berechtig » sind, die Bauarrbcitcr zu
vertreten . Die schundige Aflion der Baumeister ,
besonders der Herren Bauineistcr aus den Bezirken
Zwittan , M. - Trüban und Landskron , Hal gezeigt ,
was für große Arbcitcrscinde die Banumcrnehmer
sind . Wir werden auf diese Aktion der llitterschristen -
sammlung der Banmcister noch znrückkommen und
eü wird ja die Tlaatsanwaltschast noch Gelegenheit
haben , sich damit zu befassen . Das Gericht hat dies
durchschaut und die Verhandlung durchgoführt . Bei
den Beratungen winde der Rcichenbcrgcr Rahmen¬
vertrag , also der Wortlaut des große » KreiSvcr -
träges für Aordböhiiien und Wostböhmen angenom¬
men , trotz des Protestes der Baumeister . Die Herren
wollen einen Vertrag , der ihnen paßt ; ja sie wollen
von der Anerkennung der BerlranenSmänncr nichts
wissen und auch keine Verpslichtung übernehme », die
sestgesehlen Bestimmungen ein - , »hallen . Als Spre¬
cher der Baumeister war Herr T r n l c h aus Olmütz
und der Baumeister Swatek ans M. - Trüban
auSgerückl . Der Herr Jakob Swatek , der Vorsitzende
der Schöuhengslgaucr Baumeislcrorganisalion , hat
sich diesmal besonders hervorgetan und gezeigt , was
er kann . Danlit Hal er sich nnd wahrscheinlich auch
seinen Kollegen Baumeistern sehr schlechte Dienste
erwiesen , lieber die Löhne konnte noch nicht gespro¬
chen tverden , da sich Differenzen über die derzeit ge¬
zahlten Löhne ergaben , die durch Vorlage vcr Ori -
giuallisten erst nachgeprüft werden müssen . Die
Bauarbeiter sehen daher dem Urteil ruhig entgegen ,
weil das Recht auf ihrer Seite ist und daS Gericht
diesmal wird erklären müssen , durch den Urteils
spruch . ob der Bauarbeiter in Nordmähren und im
Schön Hengstgau , der nach dem Gesetze ei » anständi¬
ger Bürger sein nnd bleiben soll , auch Anspruch auf
das gesetzliche Existenzminimum von 10 . 086 K hat
»der nicht . Bis dato haben die Bauarbeiter in Nord -
mähren nnd in den Bezirken Bl . Trüben . Zwittan ,
tzandskron und Grulich solche Hungerlöhne bezahlt
erhalten , daß sic im ganzen Jahr nicht einmal 5500
Krone » verdienten . Dieses Verhältnis zn ändern
erwarten die Bauarbeiter vom Lohnschiedsgericht , da
sic aus Grund der Teuerung auch Anspruch auf die
geforderten Löhn « haben .



CtH « «. Sonntag , 28 . August 1027 .

Kleine Chronik .
Eine Malrrei von silns Tonnen Gewicht . Wäh¬

rend des Kriege » inallen lagtäglich zwei französische
Künstler , unterstützt von 18 Assistenten , auf einer

fortlausendcn Leinwand , und hielten alle Begeben¬
heiten des Krieges ini Bilde fest . Dieses Malwcrk
im Gewicht von über 5000 Kilogramm ist Wohl
rn der größten Kiste enthalten , dir femais . von
Amerika verschifft wnrdc . Die Berlcdimg an Bor¬

war daher von nicht geringe ! » Schwierigkeiten für
die Offiziere und Ingenieure des Dampfers be¬

gleitet . Das Malwerk ist 400 Fuß lang und 50

Fuß hoch . ES cuthäli in Form eines historischen
Panoramas ( $000 Bilder .

Polizeihund « als Flugzengpafsagier «. Die hoch¬
gezüchteten Polizeihunde sind erfahrungsgemäß gegen
äußere Einflüsse sehr empfindlich , vor allem vertra¬

gen sie eine längere Reise in der Eisenbahn , auch
weim sie nicht im Hundekupec befördert werden , nur

schlecht . Durch das ewige Rattern und die vielen

Erschütterungen weiden ' ihre Nerven so sehr ange¬
griffen , daß sic hinterher eine längere Pflege brau -

chen , um ivieder auf die Höhe zu kommen . Da

außerdem der Hund mit Erfolg nur frische Spuren
verfolgen kann , vergrößert sich der Zeitverlust , der

schon durch die Reise an und für sich bedingt ist , der¬

artig . daß ein noch so intelligeuleS Tier an einem
weiter ciitfernlcn Orte kaum ein Ergebnis erzielen
kann . Mm » Hai deshalb seht das Flugzeug in den

Dienst der Kriminalistik gestellt , da die Luftreise auch
für die Tiere bequemer ist und jedenfalls ihre Ner¬
ven viel weniger angreist Einer der besten Ber¬
liner Polizeihunde , Mark « von Blasenburg , hat
dieser Tage eine Reise von Berlin nach Wien im

Flugzeug gemacht . Hier wnrdc das Tier gleich von
einem Tierarzt untcrsncht , der feststesien konnte , daß
Marka in Wie » ans der Höhe ihrer Arbeitskraft ein »

getroffen war . ES wird also wohl bald an der

Tagesordnung sein, wenn in einer Provinz irgendein
größeres Dcrbrcchcu passiert , daß sich der Krimina¬

list mit seinem Hund sofort im Flugzeug dahin be¬

gibt .

Eerichtssaal .
Bestechlichkeit von Steuerbeamten .

Prag , 26. August . Bor dem Senate unter dem

Borsitze des OLGR . Dr . K n o b I o ch hatte sich der

53jährigc Jan Bogl , Direktor der Stcuerverwal -

luiig in Prag II , der 29jährige JUDr . Jan Käl¬

t' u S, Finauzkommissär bei derselben Steuerbehörde ,
und der 53jährige Kausinauu, »Gustav Schlick zu
veraniworteu . Ter Staatsanwalt klagte die beiden

Erstgenannten wegen Bestechlichkeit und Erpressung ,
den Lctzlgenannlcn wegen Miibetcilignng .

Schick soll am 22. September v. I . der Firma
N. Trailers Söhne , Hutfabrik und Pelze en

gros , telephoniert habe », daß er ihnen in einer

Srcucrangclegenheit etwas milzulcilen habe . Dar -

anshin sand sich Schick beim Chef Paul Troller ein
nnd machte sich erbölig , ihm einen Steuerbcamten

namhaft zu machen , der gegen eine Belohnung in
der Lage sei, ihm ciucn Stenernachlaß durchznsctzen .
Auf die Frage des Kaufmanns , wer dieser Beamte

sei, brachte Schick den JUDr . Kalfus zu Troller .

Dieser erklärte , daß sein Vorgesetzter , Direktor Vogl ,
bereit sei , gegen eine Belohnung von 10 . 000 K der

Steuerbehörde das Sleucrciubekcnntnis der Firma
als richtig zur Annahme zn cmpschlrn . Als der

Firmeninhaber darauf nicht cinging , ließ JllDr .
KalfuS 5000 K nach . Doch die Firma Troller war

auch für dieses Ossert nicht zu haben , sondern machte
der Polizei von dem ganzen Vorfall Mitteilung .
Direktor Vogl bestritt jede Schuld , sondern erklärte ,
daß er sich als Steuerberater angetragen habe , was
bei vielen Sleucrbcainlrn usuell sei . Dagegen er¬
klärte JUDr . KalsuS , von Direktor Vogl zu der

Firma mit dem Anstragc geschickt worden zu sein
und legt zum Beweise einen Zettel vor , ans dem

handschriftlich von BoglS Hand eine Reihe von Fir¬
men verzeichnet sind . Der Staatsanwalt trat für
eine strenge Bestrafung im Sinne der Anklage ein ,
obgleich der Staat nicht gesrhädigt wurde . Nichts¬

destoweniger fällte der Senat in später Nachmittags¬
stunde ein sreisprechcndcs Urteil für Bogl und Schick
mit der Begründung , daß die Tätigkeit als Steuer¬

konsulent höchstens gegen die Disziplinarvcrordnnng ,
nicht aber gegen das Strafgesetz verstoße . JUDr .
Kalfus wurde zu zwei Monaten schweren Kerkers

verurteilt , wobei sich das Gericht eine bedingte Ver¬

urteilung noch vorbehielt .

Kann ein Geisteskranker geNagt werden ?
Prag , 20. August . Kann ein Geisteskranker

auf Ehrcnbclcidiguug geklagt werden ? Man wird

natürlich sagen : nein , denn ein Geisteskranker Ist
doch für seine Taten nicht verantwortlich . Daß dies

nicht ganz so ist, bewies die heutige Bcrhandlung
vor dein OLGR . Sitta . Angeklagt tvar ein unter
Kuratel stehender , seiner Eigenbcrcchtigung durch
einen drcivlcrteljährigcn Aufenthalt im Jrrcnhanse

erst vor kurzer Zeit verlustig gctvordcner Mann ,
ein ehemaliger Bahubcamtcr , der durch einen Eisen -
bahnunsall eine Kopfverletzung erlitten hatte und

seit jener Zeit an vorübergehenden Störungen seines

Bewußtseins leidet , die cs erst unlängst notwendig
machten , ihn im Jrrcnhansc uuterzichringen , ob¬

gleich die Kopfverletzung bereits aus deut Jahre
1000 stammt .

Der Mann hatte nachher , als ihn die Bahn
in Pension gab , eine Stelle als Ches der städlisä - en
Prager Wache gefunden , einer Korporation , die da¬
mit beauftragt ist . die Ächnbiransportc durchzuführen
und die di « Aussicht in der berüchtigten Prager
Fiipanka hatte , wo die Obdachlosen in einer für die

' Stadt Prag , die so gern repräsentiert , keineswegs Ehre
einlcgeudcn Weise unlrrgcbracht waren . Ein Auf¬
seher dieser Schuhwachc hatte den Vorgesetzten , uu -
srrcn Angeklagten , mit »ach Ostende genommen und
da ihn » dort das Geld anSging . für ihn etwa 3000 I (
bar aiiSgclegt . So tvcnigstcns behauptet cS Jan
Lnopck , der Aufseher , nnd klagte den Ches ans Bc -
zahlung . Tatsächlich wurde Franz 8. , so heißt der
pensionierte Geisteskranke , da er damals nicht nuter
Kuratel stand , zur Zahlung des Betrages verpflich¬
tet . Als das llrlcil in zweiter Instanz bestätigt wor¬
den war , hatte der Mann bereits drei Vierteljahre
JrreichauS hinter sich und war schon unter Kuratel ,
die sein 27jahriger Sohn , ein städtischer Beamter ,
übernahm . Nach der zivilgerichtlichcn llrtcllsvcr -
kündigung , bei welcher der Geisteskranke mit seinoin
Sohne im Gerichissaale weilte , fing er zn können
an in »d beleidigte den Kläger mit allerlei Schimpf¬
worten . Statt nun froh z » sein , daß wenigstens
die materiellen Ansprüche anerkannt wurden , brachte
Snopek gegen den Geisteskranken — die Ehren¬
beleidigungsklage ein . Er war nach den » Gesetze z»i
dieser Klage berechtigt , da sich die Kuratel nur auf
zivilrechtsmäßige Vereiuvaruugen , nicht aber für
Urbertrclungcn bezieht . Läßt sich ein Geisteskranker ,
der unter Kuratel steht und nicht im Jrrcuhanse
lebt , eine Nrberlretung zuschulden kommen , so kann
er belangt werden , solange ihn nicht die Gerichts¬
psychiater neuerlich für diesen Fall als unzurcch -
nnngsfähig erklärt habe ». Also selbst das Attest des
Irrenhauses , daß man „ gegen Revers " entlassen Ist,
schützt den Geisteskranken vor gerichtlicher Bclan -
g » mg nicht . Es Hal das eine gewisse Berechtigung ,
denn sonst köilntc ja der Geisteskranke, ' dem die

Deutscher Arbeiter Turn , und Sportverein Prag .
Mitglieder , Achtung !

» MW0 Generalversammlung . Die halbjährige
Generalversammlung findet am Mittwoch ,
den 7. September 1027 , nm 8 Uhr abends
im „ Cafü Nizza " , Weinberge , Fochova

statt . Näheres durch briefliche Berständigiing .
*

NebungSstunden für die Turn - Akademie werden
am Montag , den 29. August für die Turnerinnen ,
DirnStag , de>» 30. Angust für die Türner , nm 7 llhr
abends im Speiscsaal der Gcc , Weinberge , Fügncr -
Platz -t, abgehalten . Tortselbst wird Ort nnd Zeil
der nächsten Ucbungsabcndc verlanthari .

Das Stadion in SteinschSnau .
Ein Spaziergang vom „Lercheydörfcl " über die

Wiesen gegen den Forst sührt »ins zur Anlage des
Stadions , eines nach altgriechischer Art geplanten
riesigen Sportplatzes , den der Tnrnvercin „ Fels " dort
erstehen läßt . Ter Verein trug sich früher mit der
Absicht , eine Turnhalle zu erbauen , nun aber hat
er diesen Plan endgültig ausgegeben . Soll er die
Schanklokale und Tanzdielen unserer Stadt , nm
einigermaßen eine Verzinsung des hohen Anlage¬
kapitales zu erzielen , noch vermehren oder seinen
Nachwuchs hiiians in die freie Natur , in die reine ,
erquickende Luft nnd den Hellen Sonnenschein führe »
zn frischeni , frohen Sport nnd Spiel ? — Nun , da
die Entscheidung gefallen , kann man dem Vereine zu
der glänzenden Idee herzlich gratnliercn ! Ein Besuch
aus dr»»» Platze überzeugt uns von der Großzügigkit
der geplanten Anlage , nm deren Zustandckonimcn
sich jeder Turner des Vereines durch direkte Betei¬

ligung an den umfangreichen PlanicrnngSarbeitcn
ein ehrendes Gedcnkblatt in den Annalen des Turn¬
vereines „ Fels " erwirbt . ES wäre Undank höchsten
Grades , wenn bei der Erörterung des Projektes die
Namen zweier Mitglieder stillschweigend übergangen
würden nnd nicht besonderer Erwähnpng fänden , die
dabei ganz hervorragend schöpferisch tätig sind : der

Iportwart des Vereines , Paul Schröter , der mit

erstaunlich geschickter Hand die Entwürfe nnd Pläne
schnf, nnd Oskar R o m c o, der die Leitung der groß¬
zügigen Arbeiten inne hat . Die Bausührung ist den »

hiesigen Unlcrnchmen des Herrn Adolf Richter über¬

tragen . — Halten wir nun ein wenig Umschatt aus
dem Bauplatze . Der Grund , auf welchem der neue ,
große Sportplatz des Turnvereines „ Fels " cnlstcht ,
hat ein Ausmaß von 28 . 800 Quadratmetern nnd
wurde von mehreren Besitzern nm den Betrag von
34 . 000 K käuflich erworben . Ter Kampfplatz erhält
die Gestalt eines Langrundcs , dessen Längsachse sich

aus 100 Meier in der Richtung von OSO gegen
WNW erstreckt . Die breite Achse mißt 90 Meter .

Dieses ovale Feld wird von einer 3. 0 Nieter breiten ,
400 Meter langen Rundbahn cingeschlossen , der sich

nach außen hin die 3) 4 Dieter breite Passage an¬

reiht . Die Mille ' des eingcschlosscnen Feldes ist als

Fußballplatz gedacht , der Raum in der Kurve gegen
ei » Jungwäldchen hin als Sprnngfcld , das gegen¬

überliegende , der Stadt zugekehrte Ende des Platzes
birgt den Wurfplatz . An den Längsseiten , nnd zwar
an der Südseite , wo gegenwärtig die Abgrabungcn

vorgenommen werden , gelangen neun erhöhte Sitz¬
reihen für die Zuschauer zur Aufstellung , an . der

Seite gegen Norden , der Stelle der Ausschüttungen ,
drei solcher Reihen . Außerhalb dieses großen Spiel¬
feldes liegen dann cttvas höher und gleichsalls mit

sechs Tribünensitzreihen umgeben in einer Ausdeh¬

nung von je 20 Dietern zu 00 Metern der Schlagball¬

platz und das Faustballfeld . Von dem Wicsenwege ,
der an der Nordseite der Stadt hinauf zu dem

Stadion führt , gelangt man über einen unteren Zu¬

gang direkt ans den großen Sportplatz , während der

zweite , höher gelegene z » einem Blockhanse gerichtet

ist , in dessen « Inneren neben der Garderobe und dem

Geräteraum auch ein Wasch - und rin Schanklokal
eingebaut werden sollen . Das trcsslichc Projekt , das

iu seiner Größe und in der Art der Anlage dem
bekannten Anssiger Stadion nicht nachstehen wird ,

gereicht nicht allein seinem Schöpfer , dem Turnverein

„Fels " , sondern auch unserer Stadt zur Ehre, und

Wohltat zuteil wurde , als . ruhiger Kranker bei

seinen Vcrtvaudtcn außerhalb des Irrenhauses —

allerdings unter Kuratel — zu leben , auch eilten

Mord begehen , ohne dafür bclangbar zu sein . Der

Richter cyzicltc einen Vergleich , indem der Geistes¬
kranke bzw . sein Sohn eine Erklärung abgab , daß

es ihm fern lag , den Kläger zu beleidigen . Hätte

sich der Kurator nicht zu dieser Erklärung hcrbci -

gelasten , so wäre sein Vater erst nach einem neuer¬

lichen gerichisärztlichcn Befunde ( gegen Erlag von

800 X s!j ), der ihn (vielleicht !) für unznrcchnnngö -
fähig erklärt hät ?c, freigcsprochc » worden , der Klä¬

ger aber , bzw . das Gericht hätten den Antrag auf

Jnterniernng des Mannes in einer Irrenanstalt
stellen können , weshalb sich der Geisteskranke lieber

zur genannten Erklärung bereit fand . Also sieht
man , daß nian auch einen Geisteskranken vor Gericht
zitieren kann .

Vereinsnachrichten .
« Wran - Uranla - Mni » ' ' .

„ Die Kleine vom Bummel . " Berliner Asphalt¬
bilder ! Mitwirkend : Lilia »» Harvey , Jnnker -
m a u n, B r a u s c w c t t r r. Dazu „ Die zweite
Arbeiter - Olympiade in Prag . " Prachtaufnahmcir
des ZngeS durch die Straßen Prags ! Glänzende
Wiedergabe der llobiingcn ! Doppelprogramm :
W r a » - U r a n i a - K i n o. Täglich halb 6 und
8 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr . Heute 3, halb 0
und 8 Uhr . Sonst täglich halb 6 nnd 8 Uhr .
Sm ei schlag . Tel . 20429 . 5042

Zierde . Allerdings wird es nur dann in absehbarer
Zeit — vielleicht nach einem Zeitraum von 4 Jahren
— in seiner ganzen Großzügigkeit fertig dastchcn ,
wenn alle Schichten unserer Bevölkerung dem begon¬
nenen herrlichen Werke volles Verständnis und In¬
teresse widmen und dem Arbeiterturnverein „Fels "
wohlwollende Förderung nnd Unterstützung ange¬
deihen lassen . R. ,

Aerzte im Dienste des Muckertums .
Der „ Acuzlc - und Volksbnnd für Sexual - und

Gesellschafts - Ethik des deutschen Sprachgebietes "

( Vorsitzender ist der Höllische Professor Abderhalden ) ,
der große Ausgaben haben könnte , »vcnn er sich nm
die wirklichen Nöte des Volkes kümmerte ( Wvh -
iinngSuol , Verlängerung der Arbeitszeit , Berten « »

riing der Lebenshaltung durch Zölle ) , hat jetzt die

deutsche Acrzte . schaft ausgerufen zum Kampf
gegen die Nacktkultur . Es gelte den » Volke
klar zn machen , daß hier ernste Gefahren aus sitt¬
lichem nnd damit aus gesundheitlichem Gebiete

drehen , das Schamgefühl in seiner »aitlrlichen und

berechtigten Form müsse geachtet werden . Es sei der
Ausdruck der Selbstachtung der Persönlichkeit .

Dieser Ausruf trägt zn deutlich das Zeichen
einer bürgerlichen Machenschaft an sich, als daß er
auf uns Eindruck »nacheu könnt «. Die proletarischen
Anhänger der Freikörpcrknli »r sind sich dessen be¬

wußt , daß die Freikörperkultur ein Mittel ist zur
Befreiung des Proletariats , das nicht nur politisch ,
wirtschaftlich und geistig , sondern auch körperlich ge¬
hemmt ist an einer freien Lcbensgcstaltuug . Wir
wollen die christlich asketische Lebensauffassung , die
alles leibliche für sündhaft erklärt nnd das Seelen¬

heil im Jenseits als Lebensziel hinstellt , iibcrtvinden
und unseren Körper achten lernen als die Grundlage
uitscres Daicins . So stehen tvir anch unbefangen
unserer Sexualität gegenüber nnd glauben gerade
dadurch einen Weg gefunden z » haben , der uns ans
der allgemeinen sexuellen Not hcranssührt . Wo
Achtung vor dem eigenen Körper nnd dem Körper
des anderen , anch des anderes » Geschlechts , herrscht ,
da haben lüsterne Schanstellnngcn nnd sexuelle
Zügellosigkeit keine » Platz .

In einer Vorstandsitzung des genannten Aerzte «
Verbandes , in der diese Warnung ausgcbriitet wor¬
den ist , soll darauf hiugewicsen worden sein , daß
der Verlust des Schamgefühls eines der
frühesten Anzeichen mancher Geisteskrank -
heilen sei. Mit dieser dürftigen wissenschaftlichen
Begründung hängt man der muckerischen Enlschlie -
ßnng ein wissenschaftliches Mäntelchen um . Diese
Begründung ist aber völlig uichaltbar . Der Verlust
des Schamgefühls ist vielleicht ein Symptom man¬
cher Geisteskrankheiten . Man kann aber doch nie¬
mals eine Krankheit heilen oder vermeiden , wenn
man das Syntptom beseitigt , sonder »» man muß der
KrankheitSulsachc nachgehen . DaS aber scheint der
Acrztebnnd noch nicht gu wissen , daß Verdrängungen
im Sexualleben oft die Ursache zn Neurosen nnd
anderen Geistesstörungen sind — und die hilft gerade
die Frcikörperknltnr vermeiden !

Hier hat sich die Wissenschaft wieder einmal
in den DIeilst jener Kreise gestellt , die Interesse daran
haben , daß doS Volk in Unwissenheit und Unbewußt -
sein dahinlebte . Wir aber wollen uns nicht irre
machen lasten , sondern weiterschreit «» aus unserem
Wege der Befreiung deS Proletariats . Wir wollen
unseren Körper befreien a » S der traditionellen Miß¬
achtung nnd Knebelmig ! ( Bpd . )

Die Entwicklung der holländischen
Arbeitersportbewegung .

Genösse Tob . Grcnn , der unermüdliche Vor¬
kämpfer für den Gedanken des Arbeitersportes in
Holland schreibt uuS :

Das m e i st e Interesse besteht unter der
Mitgliedschaft Mr Turnen , Leichtathletik ,
Korbball , Handball nnd Schwimmen .
Die Schwerathletik nimmt «inen guten Aus -

Turnen und Sport .

praktisch , geschmackvoll , dauerhaft ,
billig , in riesiger Auswahl

bei

STRÄNSKY
Hybernskü .

Spezialanbot :

lVlatrosen - Anzflge
blau , Cheviot , von 6 —10 Jahren , ftK

w
Einheitspreis Kö WJ . '

Kniehosen - Lederimltatlon
von 6 —10 Jahren , Einheitspreis Old ¬

schwung . In Arnheim besteht ein Kraftsportvcrein
von 160 Mitgliedern . Gerade in der letzten Zeit sind
mehrere Slhwerathlctikvercine gegründet wo»dcn .

In Rotterdam ist die Fußballvereini -
g u n g der Straßenbahner den » Bunde bcigctrclcn .
Man hofft bestimmt , daß im Verband der Ange¬
stellten sich die sportsreudigen nnd klasscnbcwnßten
Mitglieder zu einem Arbeilcrsporlvercine zusammen¬
schließen .

Die stärksten Bemühungen gelten den Fußball¬

spielern . Es gibt sehr viel Fußballspieler in Holland .
Leider verweilen große Teile der Klassengenossen in
den bürgerlichen Fußballvercinen . Es hat im Arücl -

levsportbnnd jeder Verein seine Fußballabteilung
mit 8 Mannschaften . Bei unsere » Werbungen

sagen uns die Genosten im bürgerlichen Verband :

„ Wir wollen tvohl zu euch koninien , aber erst müßt

ihr cttvas sein , uns Spielmöglichkeit geben . " Heute

ist das aber noch unmöglich . Erst wenn iu der Nähe

größerer Städte verschiedene Fußballvercine vorhan¬
den sind , kann mit einem regelrechten Spiel bei rieb

begönne »» werden . Die Spiele der belgischen Ge¬

nossen in Holland waren gute Propaganda .
Ter e r st e Kongreß des B» » ndes hatte »eine »»

guten Erfolg . Die Redaktion von „ Hct Boll "

hat darüber einen lesenswerte »» lleberblick gegeben .
Eine Betcilignng der Arbeitcrsportlcr im Maifest -

zng hat sehr gute Eindrücke hiuterlastcn . Tas Er¬

gebnis war ein recht guter Mitgliedcrzuwachs . Das

Prager Bundesfcst tvar von der holländischen

Arbeiterpresse beschickt . Der Eindruck ivar bei

den entsandten Genossen derart groß , daß er be¬

geisterte Berichte über diese Avbeitcrveranslaltinigen
lchrieb .

Erfreulicherweise findet die junge Sportbcwe -

gliiig bei dcir Fachvcrbänden , den Gewerkschaften ,
eine gute Würdigung und Unterstützung . Der Vor¬

sitzende des Arbcitersportbundes , Genosse Müller , ist

Sekretär de » Fabrikarbeiterverbairdes . Seinen » Ein¬

fluß ist cs auch zu danken , daß die niederländischen
Fachverbändc durch ihre Delegierten aus den » Inter -
»alioualcu GcwerllchaftSkongreß in Paris eine Ent -

schkicßung cinbrachten , wonach die Gewcrkschasten
verpflichtet sind , ihre Mitglieder , die sich sportlich
betätigen , den Avbeitersportvcrbändcn zuzuführe ».
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Verlangen Sie In feder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER * Cie. , PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

iiMlie, M
vrriolon Mo nur durch

Benützung von

„ PANAX“
Toilette -Vas*.
Wirkt Hpozloll nnoli <10111
Wasuhau mit wnrmom
»VnHsur. Falnut patlU -
mleil mit FHodor *. Mnl
glüokahon . - IJoson und

Vellononitoruoh .
I Kleine Dose K t lo
l dronc nose N J —

Io jeder Apotheke . Drogerie
und Parltiinerle zu haben.

ErxOUKl i >M

Fr . VItek & Co.
Pnrfihnorlo Fabnk

Prag II., Vodiökova33 .

Nieder mil den

Sozialdemokraten! I
von W. Bracke Kö V-
Die Vernichtung der

Sozialdemokratie
durch den Gelehrten

des Zentralvef -
bandes deutscher

Industrieller Kö 1 -

Araumente neu . den
Sozialismus KC 2. 50
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De Zonen ittr KC 3
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